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NttMlsnds WebmaA keine AngrWwaffe .

3 + v vMtit
* Im Hanöhaltsausschuh des Reichstags

wurde die Lage der Notgemeinschast der deut ->chen Wissenschaft besprochen .
*

, * Die Räumung der Pfalz ist nunmehr tat -" ° >tig , » Angriff genommen .
*

l * Die indische Dichterin , Fran Raidui ist ver -
,^

" et morden . Daraufhin erfolgte ein folgen -'chwerer Zturm der Gandhi -Freiwilligen auf««v Salzlager von Dharasana . Auch in Vom -
t»« . " ' ' lh.medahar ist es zu schweren Ausschrei -t»n«en gekommen .

^ er ? ! eichspräside » t hat mit Erlab vom lt .
5* " ' 198(1 anstelle des verstorbenen Geh . Regie -
^ Ssrats Prof . Dr . Delbrück , UniversitiitS -

^ vfesfor Dr . Ziothfels in Königsberg in Preu -
?. » zum Mitglied der Historischen Uommission
■v5i Reichsarchiv für die Dauer von fünf
wahren berufen .

*
München ist der frühere Senatspräfident

?? Reichsgericht . Dr . Riedner . im Alter von
v ' wahren gestorben . Er ist seinerzeit beson -

bekannt geworden , als ihm der Borsitz
. ,? - taatsgerichtshoseS zum Schutze der Repu -
" ch übertragen wurde .

*
3tt Paris wnrde die französische Ausstellung

£ * Raumkunst eröffnet , deren wesentlicher
? l 'andteil die deutsche Ausstellung des Werk -

« «des unter Leitung von Prof . Gropius bildet .
*

r der Eisenbahnlinie Moskau —Losan kamen
" einem Zusammenstoß eines Personen »nges

»z
' einem Güterzuge 28 Personen ums Leben ,

wurden schwer verletzt .
ch

i
*

Prof . Ealmette erklärte zu den Vorfällen

feit* keck , daß das Pasteurinstitnt den anslän -
. ityen Laboratorien nur ttulturen abgebe , aus

" r " die Laboratorien den Impfstoff an Ort
Stelle vor ihrer Verwendung kultivieren .
Institut sei daher an dem Lübecker Un -
sicherlich nnschnldig .

*
fJäbeteS liebe unten .

Talzfchlacht in Indien .
Verhaftung von ?krau Naidu .

Wie
>V1-S Bombay . 21. Mai .

aus Dharasana gemeldet wird ,
die Führerin der Gandhi -Bewegung ,

^ a i d u , verhaftet . Hundert Frei -
ver«

^ wurden bei einer polizeilichen Razzia
to ~.utti>et . Diese Berhastuug hat zu einem

ieu marsch aus das Salzlager n .
Poii Mutigen Z u s a m m e n st ö ß e n mit der
Iao

' äei geführt Der Sturm auf das Salz -
deuii Dharasana am Mittwoch ist das be -
k . Einste Ereignis und der schwer st e
n °n,

". pf des bisherigen Gandhischen Keldzuges
20Q(l

c,en - Die Freiwilligen , deren Zahl mit
ig . angegeben wird , waren von dem Kriegs -
S&„ Rationalkvngresses zur unbedingten
a«e Nahrung des Kampfes und ohne Rücksicht
äetlfl Folgen beauftragt worden . Mit Werk -
m,8

en
.. » um Durchschneiden der Stacheldrähte

>lx„ » ^ ^iistet ' unternahmen sie immer wieder
Ü>erw gegen die von der Polizei abge -

' iüet • Salzlager . Sie wurden von der Po -

N ' t Knüppeln zurückgetrieben . Die Zahl
88n J;

' cr lefeieti wird am Mittwoch abend mit
Ai >̂ . . ^er Verhafteten mit 200 angegeben ,
^ a ,

^ zweite Sohn Gandhis , Manila !
si » v " ° l> i , der sich unter den Verhafteten be -

wurde verletzt . Dem Zug der Gandhi -
fften eine Kolonne des nationalen indi -

leistet Kreuzes , die den Verletzten Hilfe

Ein Sieg Tfchiangkaischeks .
WTB .

§ . Schanghai , 21 . Mai .

ficfert ^ . ^ i . äicruttgstruppcn haben die
<S,aöt Kweiten an der Grenze von

te tU' m
l
! " t ^ iangsu , nach mehrwöchigem erbit -
.' tamnki - fmlif rf bei dem sie auchcy " Hl^ « Nks Kampfe erobert , bei dem sie

ang -V". und Bombenflugzeuge einsetzten . Tschi -
d«. nrli * Sab schließlich seinen Elitetruppen ,
^ aiie Division , den Befehl , Breschen in die
£ tiiv>«

n 6er ^ tadt zu schlagen nnd diese im

Sie » ip
" nehmen Nach einer Mitteilung der

Q̂ t
liat er GOOO Gefangene gemacht und

Wek>r °
^ ' chühe . sowie zahlreiche Maschinenge - -
erbeutet . Seine Verluste sind schwer .

NM Srömrs lm ReMage.
Vorgehen gegen i « » e Z . r,ehung / Größere Mittel müssen bewillig « « erden

# Berlin , 21. Mai .
In der Mittmoch -Sitzung des Reichstages

wurde zunächst ohne Debatte der Gesetzentwurf
über die Beteiligung des Reiches an
der Mobilisierungsau leihe in allen
drei Lesungen angenommen .

Es folgte dann die z w e i t e B e r a t n n g
deS Haushalts des R e i ch s w e h r m i n i -
st e r i n m s . Das Wort ergreift sofort

Reichswehrminifter Gröner :

In der Presie des Auslandes , ja sogar in
unserem eigenen Baterlande , wird die Be -
Häuptling verbreitet von dem militärischen a n -
g r i f f s - l ü st e r n e n Deutschland . Tat -
sächlich ist aber Deutschland abgerüstet und
seilte Wehrmacht ist keine Angriffswaffe . Das
zeigt schon der Vergleich unseres 100000 Mann -
Heereö mit der französischen Armee , deren
Friedensstärke über eine Million , deren Kriegs -
stärke 0650 Millionen beträgt . Der neue Chef
des französischen Generalstabes , den wir 1918
als scharfen , aber klugen und ritterliche » Geg -
ner kennen gelernt haben , wird hoffentlich seine
grohe Autorität dafür einsetzen , daß jene un -
würdige und heuchlerische D e k l a -
m a t i o n von der angeblichen deutschen
Gefahr aufhört .

Trotz dieser Wehrlosigkeit muß bei nns alles
geschehen , damit wir gegen jede Verletzung
der Neutralität und gegen jeden
Gebietsraub auftreten niid nns wehren
können , sonst wird nns auch der V ö l k e r -
bund nicht ? ssützen . ( Bcifaü ! ) Wir müs¬
sen unsere Wehrhaftigkeit erhalten und ihren
Geist auch in der Jugend pflegen , zumal die
Abrüstung der übrigen Länder , auf die wir
Anspruch haben , keine Fortschritte macht . Man
spricht von deutsch ?» G eh e im r ii st ung e n .
Jeder Fachmann weiß aber , daß eine geheime
Rüstung unter den heutigen Verhältnissen ganz
unmöglich ist . Solche Angriffe , wie sie neuer -
diugs wieder P o i it c a r c erhoben hat , sind
also als unsinnig zu bezeichnen . Die Ausgaben

für die Wehrmacht betragen bei uns 4 Proz .
des Gefamthanshaltes , in Frankreich aber 27
Prozent und in Polen sogar 20,3 Proz . Ans
den Kops der Bevölkerung kommen bei uns
an Mehrausgaben 11 Mf . , iit Frankreich aber
57.50 Mk . Jede Möglichkeit , die uns
der Bersailler Bertrag läßt , muß a n s g e-
nutzt werden , so bald sie einen Kr äste zu -
wachs für die Verteidigung bietet .
Gegen jede Zersetzung der Wehrmacht wird
in der schärfsten Weise vorgegangen ,
unparteiisch noch rechts und links . Das Ver -
hältnis von Osfizier und Maitn ist in unserer
Reichswehr ausgezeichnet . Wir erwarten auch ,
daß sich das Verhältnis der Reichswehr zu un -
serer Bevölkerung immer besser gestalten wird .

Der Minister ging dann auf die einzelnen
Etats ein nnd sprach die Hoffnung aus , daß
im n ä ch st e n Jahre f ü r die Reichswehr
größere Mittel bewilligt werden .
( Lebh . Hört , hört links . ) An den Ausgaben
sür Waffen und Munition zu kürzen , wäre
die g r ö ß t e D n m m h e i t , die wir machen
könnten . Alle Parteien sollten daran mitarbei -
ten , daß die Wehrmacht und der Wehretat nicht
zu lurz kommen .

Abg . Schöpsliu <Soz . ) unterstrich die Er -
kläruna des Ministers , daß die Reichswehr keine
Angriffswaffe sei . Andererseits dürfe es aber
auch nicht so dargestellt werden , als sei die
Reichswehr schwach und hilflos . Sie fei stark
genug znm Schutze des Landes .

Abg . v . L e t t o w - B o r b e d ( Dilti . ) betont ,
der militärische Geist in der Reichswehr ist ganz
vortrefflich , ebenso das Verhältnis von Ossizier
und Mannschaft . In der Frage des Panzer -
krenzers B hätte die Regierung nicht aus die
Führung verzichten dürfen .

Abg . Er fing <Z . ) erklärt , wir brauchen die
Reichswehr als ein Instrument der Vertcidi -
guug . Dem Friedensgedanken wird nicht da -
mit genützt , wenn deutsche Zeitungen das Ge -
rede von geheimen Rüstungen weitertragen .

Oer „fliegende Botschafter"
„ Gras Zeppelin " hat bisher schöne Fahrt .

Auf seiner großen Reife nach Pernambuco ist
der stolze deutsche Luftkreuzer schon von v i e -
len Dampfern gesichtet und fnnktelegra -
phifch begrüßt worden . Und ebenso haben
die Schiffsfnnkcr mit spürbarer Freude nach

Europa und Amerika die Begegnung mit „Gras
Zeppelin " bekainitgegebiei ! . Ueberau wirkt sein
Erscheinen wie ein Märchen . Südamerika sie -
bert dem berühmten Luftricsen entgegen . Schon
sind alle Vorbereitungen zum feierlich . » Emp -
saug getroffen . Diese Besuche des „Graf Zep -
pelin " in fernen Ländern nnd auf fremden Kon¬

tiueuten sind tausendmal mehr wert als große
diplomatische Aktionen ohne Erfolge wictschait -
licher Znsammenarbeit . Der „fliegende Bot -
schafter " ist ein die Welt Überredeuder und ge-
winuender Diplomat , der mehr zur Hebung des
deutschen Ansehens im Ausland beiträgt als
man in der Heimat annimmt . Er zwingt zur
Anerkennung und zur Bewunderung deutschen
Könnens und deutschen Heldentums . Nirgends
wird man diesen „fliegenden Botschafter " ver -
geffen . Mögen heute auch die Zeppelinflüge in
engerem Sinne noch nicht wirtschaftlich fein .
Für Deutschland sind Bedeutung
und Nutzen politisch und Wirtschaft -
l i ch kaum abzuschätzen . Dabei bleibt im-
mer das Ziel im ' Vordergrund , wie es gerade
in dem Sinn deS Fluges « ach Südamerika über
Spanien und des Rückflnges von den Ber -
einigten Staate » über de » Nordatlaniik liegt ,
zunächst wissenschaftlich und technisch , dann aber
auch wirtschaftlich alle Möglichkeiten auszuschöp¬
fen , um zu einer ständigen nnd sicheren Ner -
kehrsbewältignng im Luftschiff über die Ozeane
und Kontinente zu kommen .

*
Den Dampfern funkte das Luftschiff , die Reife

gehe ohne Zwischenfall von statten . Um
S Uhr morgens wurden die Leuchtfeuer von
Teneriffa gesichtet und die Ostlüste passiert .
Das Luftschiff erhielt von der britischen nnd
französischen Regierung die Erlaubnis , die
westindischen Inseln i 'nit Ausnahme
des Forts de France auf der Insel Martinique )
zu überfliegen .

Nach einer Meldung der Hamburg -Auierika -
Linie befand sich das Luftschiff „Graf Zeppelin "

nm 14 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf 10 Grad
5 Min . nördlicher Breite nnd 22 Grad westlicher
Länge . Es flog in 500 Meter Höhe im Nordost -
passat be ! heiterem Wetter . In Friebrich -̂ iafen
traf beim Luftschiffbau folgende Standortmel -
dnng ein : „18.13 Uhr M .E . Z .

' Cap Bcrd ' sche
Inseln " .

Paneuropa in Berlin.
Die Paneuropa - Kouferenz in Berlin war iit

den letzten Tagen lebhaft bestrebt , die Ausmerk -
famkeit Deutschlands ans sich und ihre Ziele
zu lenken . Man kan in diesem Falle wirklich
von einer Absicht sprechen , die fast verstimmend
wirken mußte und die deshalb leicht ihren
Zweck verfehlen kann . Denn die Absicht bestand
ja gerade darin , die deutsche Oeffeutlichkeit für
den Gedanken der europäischen Bereinigung zu
gewinnen . Von verschiedenen Seiten und mit
verschiedenen Ntitteln suchte man in diesem
Sinne zu wirken . Briand ließ sein Memoran -
dum iu Berlin zu derselben Zeit überreichen ,
in der die Anweisung zur Räumung der dritten
Zone gegeben wurde . Die Einladung zur euro -
päischeu Gemeinschaft war gleichsam eine Geste ,
die den Rückzug der französischen Truppen vom
Rhein begleitete . An demselben Tage versam -
Hielten sich in Berlin die Männer und Frauen
der Paneuropa -Konferenz nnd feierten die fran -
zösifche Einladung zur Bildung einer euro -
päischeu Gemeinschaft als einen Wendepunkt in
der Geschichte der Nationen . Hätte noch ein
Zweifel über den Zweck dieser Uebung bestehen
können , so wäre er von dem früheren französi -
fchen Minister Loucheur beseitigt worden . Denn
Lonchenr sprach offen aus , daß Briands Appell
au Europa in erster Linie ein Slppell an
Deutschland sei . Er meinte , wenn Deutschland
nnd Frankreich mit England zusammengingen ,
werde man Herr Über alle Schwierigkeiten wer -
den .

Grunde genommen besteht zwischen der
Rede Louchenrö und dem Memorandum
Briands ein erheblicher Unterschied . Lonchenr
dentt . vor allem ansein wirtschaftliches Znfani -
mcl ^grbejten , während Briand de'r europäischen
Bund auf einer bestimmt umgrenzten politischen
Krnntilagc anfbanen will . Dieser Unterschied
ist für die Stellungnahme Deutschlands von
ausschlaggebender Bedeutung . Eine Wirtschaft -
liche Annäherung der europäischen Staaten
werden wir stets von Herzen willkommen hei -
ßen nnd mit allen Kräften fördern . Eine po -
litische Festlegung auf die gegenwärtige enro -
päifche Gestaltung entspricht indessen unseren
Interessen durchaus nicht . Deshalb hielt sich
auch die Stresemannsche Außenpolitik von einer
einseitigen Bindung an politische Kombinatio -
neu im Westen Europas absichtlich und zielbe -
wüßt fern , während sie eine wirtschaftliche An -
Näherung au Frankreich mit ebenso großem
Zielbewußtsein anstrebte . Ueber die Pläne
wirtschaftlicher Zusammenarbeit , die Loucheur
entwickelt , läßt sich jederzeit reden . Die po -
litische Bindung , an einen europäischen Bund
unter unbestreitbarer französischer Führung ist
indessen eine ganz andere Angelegenheit .

Wir müssen nns vor allen Dingen fragen , ob
wir durch unsere Einglict >erung tn öie geplante
panenropäische Organisation überhaupt etwas
gewinnen können . Tie Frage ist leicht zu be -
antworten , wenn wir an unsere Erfahrungen
im Völkerbünde zurückdenken . Unser Eintritt
in den Völkerbund ist vor allen Dingen des -
halb erfolgt, ' weil wir die Möglichkeit haben
wollten , unsere Interessen nnd die der dentschen
Minderheiten im Auslände zu verteidigen . Es
ist möglich , daß man uns noch schlechter be-
handelt hätte , wen » wir nicht Mitglied des
Völkerbundes geworden wären . Aber es läßt
sich doch leider nicht bestreiten , daß wir mit
unserer Minderheitenvolitik im Völkerbünde
ans das tote Gleis geraten sind . Wir haben nns
mit unseren Anschauungen über die Rechte der
deutschen Nlinderheiten , namentlich in Polen , in
keiner Weise durchsetzen können . Nun wird uns
außer dem Völkerbund auch noch der europäische
Staatenbund angeboten . Er soll ebenso orgaui -
siert werden wie jener und soll den Versuch
machen , diejenigen Streitfragen auszugleichen ,
die in erster Linie die europäischen Staaten an -
gehen . Glaubt man , daß wir auch nur die ge-
riuMe Aussicht haben , in dieser neu geplrnteu
Organisation mehr zu erreichen als im Völker -
bund ? Wird nicht vielmehr im europäischen
Bunde die Lage sür uns noch viel ungünstiger
sein ? Im Völkerbundsrate haben wir bei der
Behandlung der Miiiderheitenbeschiverdeii zu
verschiedenen Malen den kanadischen Delegier -
teu aus unserer Seite gehabt - In dem europäi -
scheu Konzert würde kein neutraler Staat
wagen , die Stimme sür uns zn erheben .

Irgendwelchen politischen Gewinn verspricht
uns der panenropäische Gedanke also sicher
nicht . Er kann uns aber sehr wohl Gefahren
bringen und fühlbare Verluste eintragen . Der
europäische Bund ist mir denkbar nnter Frank¬
reichs Führung , denn der mächtigste Partner
wird immer die Zügel an sich reißen . Deutsch -
land würde sich also als Mitglied des evropäi -
scheu Bundes von der einseitigen Bindung an
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teu , und ihn darum zu ersuchen , eine Entschei -
duug zu treffen , daß die polnische Regie -
rung ihren Verpflichtungen , den
Danziger Hafen voll auszunutzen .

Genüge zu tun hat und infolgedessen all «
erforderlichen Mahnahmen auf dem Gebiete des
Eisenbahntarifwesens und der Entwicklung des
Hafens und der Schiffahrtsweg « zu Wasser und

Nie Franzosen felem Abschied .

Keine Truppenübungen mehr in der Pfalz .
Das Miiiärgerichj bleibt noch.

CNB . Landau , 21. Mai .
Seit Jukrasttreten des Räumuugsbesehles

macht sich in den französischen Garnisonen die
bevorstehende Räumung lebhaft bemerkbar - Die
Landauer Besatzung hat die st ä d fct s ch e
Fe st Halle zu einer Abschiedsseier ver¬
langt , und in den belegten Schulen » erden klei¬
nere Feiern abgehalten .

Der frtfnz . Brigadegeneral Blanchard ,
der stellvertretende Chef der Besatznngstruppen ,der bekanntlich anfangs Mai mit dem beson -
deren Auftrag der Auflösung der französischen
Rheinarmee entsandt wurde , ist in der Pfalz
angekommen und besucht die französischen
Garnisonen - Seine Anwesenheit hängt natür¬
lich mit der Räumung zusammen . In den
Kasernen in Landau und anderen pfälzischen
Orten kann man eifriges Packen und Material -
versenden aus Antvtrainkolonnen beobachten .
Die Truppen rücken nicht m e h r z n m
Exerzieren aus , sie sind durch die Per -
packungsarbeiten in den Kasernen festgehalten .
Zahlreiche französische O f f i z i e r s s a m i l . e n
sind bereits nach Frankreich abgereist . Ende
der Woche wird der noch verbleibende größere
Teil der Familienangehörigen durch Extrazüge
abtransportiert werden .

Ueber die Art des Abmarsches der französi¬
schen Truppen sind Einzelheiten noch nicht zu
erfahren . BesatzungSkreise lassen durchblicken ,
daß der Abzug „ im Stillen " eriolaen soll .
In Landau selbst werde » den dentschen Behör -
den täglich Besatzungswohnungen zurückgegeben .Eine Kommission der Feststellungsbehörde für
Besatznngsschädsn weilt bei der Uebergabe von

Gebäuden an Ort und Stelle , um die Ersatz -
anspräche festzustellen und mit den Eigentümern
über die Höhe der Entschädigung sofort zn ver -
handeln .

Das Mi Ii t ä r g e r t ch t hat seine Tätigkeit
noch nicht eingestellt , sondern eine neuerliche
Verhandlung gegen einen Deut -
s ch e n angesetzt .

Aus M a i at & wird gemeldet : Ueber den Rück -
transport der Besatzungstruppeu der dritten
Zone stehe » Einzelheiten zurzeit noch nicht fest,
jedoch ist die Anweisung ergangen , daß die
kleineren Städte z u e r st geräumt
werden sollen . So werden die Garnisonen an
der Mosel und an der Rahe zuerst von den Ve -
satzungstruppen frei sein . Wiesbaden und
M a i u z behalten am längsten die französische
Besatzung . In Mainz wird bis zum 30 . Juni
ein Kommando bleiben , das z » einer noch «est-
zusetzenden Stunde die französische Trikolore
einholt uiUi mit diesem Einholen das Ende der
Besatzung in der gesamten dritten Zone ver -
kündet . Bisher wurden etwa 20 000 M ann
zurückgezogen , da fitfi die Besatznags -
armee schon seit längerer Zeit aus den ini Mai
zu erwartenden Räumungsbefehl einrichtete .
Größere Schwierigkeiten ' werde « sich ergeben
bei der Nebergabe des b e s ch l a g » a li raten
Eigentums - Die Festsetzung und Abschätzung
der Schäden wird die meisten Schwierigkeiten
machen . Von den deutschen Behörden ivird die
Forderung aufgestellt , daß die Uebergabearbeit
bis zum 1 . Juli beeudet sein soll .

Bleibt sie Deutschland erhalten ?

Die Zeppelin - Halle von Trier ,
die während des Krieges sür deutsche Luftschiffe erbaut wurde , ist ' bekanntlich von den Fran -
zosen vor der Räumung der dritten Rheiulandzoue versteigert wov'.den . Das Milliuneiiobjekt
ging an eine elsässische Firma für wenige Tausend Mark . Aüs aber die Arbeiter , die sie
niederreißen sollten , erschienen , wurden sie vou den französischen Behörden nach Hause geschickt.
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-
tie westeuropäische Politik nicht mehr freihalten
Pinnen . Es wäre in ein bestimmtes einseitiges
Bündnissystem eingegliedert , eine Gefahr , die
5ie deutsche Außenpolitik bisher mit Recht stets
jtehr zielbewußt vermieden hat . Der europäische
Bund wäre nicht ein Helfer , sondern ein Ri¬
vale des Völkerbundes und es versteht sich ganz
von selbst , daß Deutschland als Mitglied des
europäischen Bundes über seine Stellung zu den
außereuropäischen Staaten des Völkerbundes ,

Japan , zu den südamerikanischen Staaten
und zu den englischen Dominions nicht mehr
unabhängig nnd frei entscheiden könnte . Das -
selbe träfe auf unsere Beziehungen zu den Ver -
einigten Staaten zu . Besteht irgendeine Ver -
anlassung , sich alle diese Nachteile zuzuziehen ,
ohne daß man aus der anderen Seite einen ein -
zigen Vorteil gewinnt ?

Mau hat bei der Aufführung des paneuropäi -
fchen Schauspieles den Schwerpunkt zunächst
nach Berlin verlegt . Wie uns Herr Lonchcur
verraten hat , sollte in erster Linie die öffentliche
Meinung in Deutschland gewonnen werden .
Aber die französische Regie hat doch nicht ganz
geklappt . Sie hat von der italienischen Seite
her einen mächtigen Stoß erhalten . In Eng -
land war die Haltung ebenfalls ablehnend .
Aber man hat die verneinende Antwort wenig -
stens in höfliche Worte gekleidet . Mussolini
dagegen hat mit geradezu brutalen Worten zu
verstehen gegeben , wie er den Plan Briands
einschätzt . Er sieht darin offenbar einen Ver -
such Frankreichs , sich in Europa der Führung
zu bemächtigen und weist diesen Vers «ch mit
aller nnr denkbaren Schärfe zurück . Schon das
italienische Beispiel zeigt , welche Spannnugeu
der Plan Briands überall dort hervorrufen
muß , wo er widerstreitende Interessen berührt .
Das paneuropäische Schauspiel , das man in
Berlin ausgeführt hat , ist doch etwas allzu nhr
Kulisse und hat deshalb auf die deutsche Oes -
sentlichkeit auch keinen nennenswerten Einfluß
ausgeübt .

Notruf Oanzigs .
Bölkerbnndsentscheidung in der Frage Danzig -

Gdingen beantragt .
WTB , Dauzig , 21. Mai .

Im Hauptausschuß des Danziger Voltstages
berichtete der Präsident des Senates , Dr .
Sa hm , heute über einen Antrag auf E u t -
s ch e i d u n g des Hohen Kommissars des Völ -
kerbundes in der Frage der vollen Ausnutzung
des Danziger Hafens für den polnischen Außen -
Handel und die Beschränkung der Konkurrenz
Gdingen .

Der Präsident führte etwa folgendes aus : Die
wirtschaftlichen Verhältnisse in der Freien Stadt
Danzig befinden sich im Stadium einer sehr
ernsten Wirtschaftskrise . Es ist dies
daraus zurückzuführen , daß Polen zwar in Ver -
failles die Loslös nngDanzigs vom Reich
nnter der Begründung durchsetzte, daß es der
vollen Ausnutzung des Danziger
-Safens als seines einzigen Zuganges zum
Meere bedürfe , andererseits Polen aber in -
zwischen zielbewußt das frühere Fischerdorf
Gdingen zu einem eigenen modern auS -
gerüsteten Hasen ausgebaut hat , bei dem
es unter äußerster Anwendung aller staatlicher
Machtmittel den Danziger Hafenverkehr ablenkt .
Damit ist allmählich für Danzig ein Zustand ge-
schaffen , der wirtschaftlich nicht tragbar ist , der
die Gefahr einer Verelendung weitester Bevöl -
kerungskreise naherückt und zu den Verträgen
und Voraussetzungen , auf denen sich die neu «
staatliche Existenz der Freien Stadt aufbaut , in
Widerspruch steht-

Diese wirtschaftliche Notlage hat die Regie -
rung der Freien Stadt Danzig gezwungen ,
einen dringenden Appell an den Hohen
Kommissar des Mlkerbnndes in Danzig zn rich-

Internationales Tanzturnier
in Baden -Baden .

ES war sicherlich ein glücklicher Gedanke der
Badeu ^öadencr Kurverwaltung , die Jnteruatio -
nale Tanzwoche (unter dem Protektorat der
Föderation Internationale de danses in die
Frllhjahrskurzeit zu legen . Denn der träum -
Haft schöne Frühling von Baden -Baden gibt
eine seltsam beschwingte Atmosphäre für den
Tanz und die Lust am Tanze . Bleibt doch der
srühlingshaste Eindruck durchaus gewahrt , wenn
im großen Bühnensaal des eleganten Kurhauses
der Blick auf all die entzückend großblumigen ,
dustigen Kleider der Damen fällt , Farben rom
hellsten Gelb bis tiefen orange -weiß , bleu und
allen Schattierungen von grün , die zu weit -
eifern scheinen mit den flammenden Boskctts
der blühenden Magnolien , Oleander und Hör -
tensien draußen . Diese wundervoll seinen ,
durchsichtige » Stoffe , die ihre schlanken Träge -
rinen so elegant umwogen und umschmeicheln ,
entfalten erst so recht ihre ganz « Schönheit bei
den wiegenden Walzerrhythmen . Der Walzer
ist also endgültig wieder erstanden : seltener als
„Wiener Walzer "

, meistens als „ english vals «"
— kurz valse — getanzt , wird er sich die Welt
erobern . Daneben Tango , der sich mit Recht
immer mehr durchgesetzt hat , der auch sür Laien
gut erlernbar , das Zuschauen zu einem ästheti¬
schen Vergnügen macht.

Das Richteramt über die einzelnen Turnier -
paare war gewiß ein recht schweres bei so all -
gemein guten Leistungen — aber ich glaube , daß
der an Mme . und Mr . Ehavoul ( Frankreich )
erteilte 1 . Preis im Tangowettanz allgemeine
Zustimmung fand . Bon ihnen wurde auch ein
ganz neuer Tanz zur Vorführung gebracht , der
„Pas de doble "

, der ausgesprochen spanischen
Charakter trug — eine prickelnde Beherrschtheit
der Bewegung . Reben Valse und Tango ist
noch ein neuerer Tanz zu nennen , der „ Oaiek -
step" ; wie der Name schon andeutet , belebter
und schneller im Tempo , aber unter Beibehal -
tung der langen , weiten Schritte , di - !>̂ rl>,-, »pt
bei allen heutigen Tänzen vorherrschend sind.

Für alle Teilnehmer wie Zuschauer war die
Internationale Tanzwoche ein sehr wohlgelnn -
genes — mehr als nur gesellschaftliches —
Ereignis , dem auch die Modeichau von hiesigen
wie Pariser Häusern sich g« sällig einfügte .

M . H.

Karlsruher Konzerileben .
Arien - und Lieberabend Camilla Kallab .
Im Aulabau der Technischen Hochschule ver -

anstaltete der Karlsruher Stndentendienst e . V .
einen Arien - und Liederabend , bei welchem die
als Volontärin am Lanöestheater beschäftigte
Altistin Camilla Kallab als Konzertsängerin
recht beachtliches Können zeigte . Zwei Arien
von Gluck ließen gleich ihre selten voluminöse ,
edelklingende und in glutvollen Farben ersteh -
lende Altstimme vorteilhaft in Erscheinnag
treten . Von den Brahmsschen Gesängen liegt
ihr das jubelnde „Meine Liebe ist grün " am
besten , während „WaldeSeinsamkeit " mehr Ge -
fühlSwärme und das „Mädchenlied " im ziveiten
Teil eine stärker betonte Stimmnnasgegensätz -
lichkeit znm ersten verdient hätte . Tie Gesänge
aus dem spanischen Liederbuch von H . Wolf
wurden erlebuisstark wiedergegeben . Wir be-
dauerten , durch ein anderweitiges Konzert ge-
zwungen , die übrigen Wolsschen Gesänge und
die , nach dem bisher Gehörten sicherlich der Ver -
anlagnng und den Stimmitteln der Sängerin
entgegenkommenden Stranßschen Gesänge ' nicht
mehr anhören zn können . Schade , daß die
Künstlerin Karlsruhe verläßt . Denn ihre
Stimme bietet die Gewähr , daß bei weiterer
günstiger Entwicklung der inneren musikalischen
Durchdringung und Erwerb der Bühnenroutine
ein nicht alltägliches Talent seinen Weg machen
wird . Die Begleitung der Gesänge führte akc' d .
Musikdirektor Heinrich Cässimir in künst--
lerisch reifem Spiel unter vorzüglicher An -
paffung an die temperamentvolle Sängerin
durch.
Arien - und Liederabend Liefet Müller -Bau,^.

Mit einem gediegenen Programm , das mit
der Arie der Gräfin ans „Figaros Hochzeit "

von Mozart anhob nnd in der Folge Lieder von
Schubert , die Brrmtlieder von P . Cornelius ,
ferner Lieder von Hugo Wolf . Joh . Brahms
und I . Marx brachte , erfreute Liesel Müller -
Bauz am . Dienstag abend im Eintrachtsaal
eine zahlreiche Zuhörerschaft . Von Natur aus
mit guter Stimme ausgestattet , stellte sie die -
selbe in den Dienst eines dem Inhalt der Lie -
der gerecht werdenden schlichten Vortrags , ohne
besonders starke Betonung der einzelnen Stim -
mungsmomente . 5La der Mittellage spricht die
Stimme vorteilhaft , an : sie dürste in der Höhe
durch Ungleichung Äer Kopstöne noch an Bieg -
samkeit und Glanz yewinnen . Leider konnte
der Rezensent infolge anderweitiger Inan¬
spruchnahme dem Konzert nicht von Anfang an
beiwohnen . Jedoch hinterließ das Gehörte
einen recht günstigen Eindruck . Am Flügel
war Musikdirektor iGevrg H o s m a u u , der ge-
wohnt zuverlässige Begleiter . der mit feinem
mnsikalischen Verständnis Wesentliches in gün¬
stiges Licht rückte und im übrigen der Sing -
stimme die ihr gebührend « dominierende Stel -
lnng einräumte . H.

Theater und Musik .
Uraufführungen im Jahre 1929. Im Laufe

des vergangenen Jah » >ö fanden an den deutsch-
sprachigen Bühnen insgesamt 283 Uransführun -
gen statt , davon 24 tyi Oesterreich , 8 in der
Schweiz nnd 6 in der Tschecho-Slowakei . Die
meisten Uraufführungen hatte natürlich Beilin
mit 74 Premieren . Dach verteilen sich diese auf
30 Theater , von denen es keines aus mehr als
4 brachte , Unter den 'Theatern im Reich steht
an erster Stelle das Münchener Staatliche
Schanspielhairs mit 9 ' Uraufführungen . Kö¬
nigsberg brachte 4 , KarliÄuhe 0.

In der Zoppoter Wawbühne wird in diesem
Sommer Webers .. FrciMütz " anfaefübrt . Dazu
wurden auch zivei KarlÄruher Künstler ver -
pflichtet Adolph Schöpflin lKaspar ) nnd Else
Blank lAennchen ) .

Nr . 1«

I zu Lande zu ergreifen , sowie die künstliche
1 derung des Waren - und Personenverkehrs i "'

derer Häfen und ihre künstliche Begünstig »» '
durch staatliche Erleichterungen nnd Zmoendun
gen aller Art ans Kosten Danzigs zu unterläge
hat .

Amnestie und Rotopfer .
Politische Besprechungen im Reichstag .

CNB. Berlin . 21. M " .

Neben der K ab in et t s s i tz ung , in deren
Mittelpunkt die Berichterstattung des R « 1®/

*

anßenministers über die Genfer Tag # " -
und andere außenpolitische Probleme stand««
fanden heute nachmittag und heute abend
Reichstag ein « Reihe von politischen -0 *!
sprechungen statt . Besonderes Interesse ftw*
davon eine Besprechung , die Reichsjustizmin 'A
Dr . Bredt mit den Fraktionsvertretern
Regierungsparteien über die A m u « st
frage hatt « . Es besteht die Absicht, die Ilm ''
stie aus Anlaß der Rheiulandräumung miwwn
weit nach rechts und nach links
zndehnen . Allerdings würde ein solches Iln »^

'

sttegesetz der Zweidrittelmehrheit bedürfen , »n
es ist deshalb anzunehmen , daß in der Fl >r
setzuug der heutigen Besprechung « » auch
mit den Sozialdemokraten und den Denn ® '
nationalen Fühlung genommen wird

Außerdem unterhielt sich der Reichskanz¬
ler mit Reichsarbeitsminister Stenern " ' '
und dem Re ichsfin anzm in ister Molden '

Hauer über die Fragen , die durch das De > '

z i t d « ? Arbeitslosenversicherung
aufgeworfen sind . Neben dem bekanntlich
Zentrum vertretenen Gedanken eines N ? ?,»
opfers der Fe st besoldeten , spielt _
auch die Frage eine Rolle , ob man nicht lievc
d«n Arbeitslosenbeitrag auf f

'
j

erhöhe « soll , und man wird prüfen mii " 1- '
ob dadurch ein Ergebnis erzielt werden f ;1

" 1 ,
das das Notopfer entbehrlich machen witw>5;
Schließlich hat auch noch Reichsernährung »
minister . Schiele mit den Agrarsachverständiac '
der Fraktionen über Angelegenheiten
Ressorts verhandelt , und zwar über Ein ^

>
Herten des Schutzes der agrarisch ^
Produktion , wob « i Eier - und Weizensrage
im Vordergrund standen .

Not der deutschen Wissenschaft.
Aussprache im Haushaltsansschuk .

TU . Verlin . 21. Mal .
Der Haushnltsausschuß des Reichstages fe &!®

die Beratungen des Haushalts des Jnuenvn »
steriumö bei den Anforderungen für die w "
gemeinschqft der dentschen W i s s e "

f
'

fchaft unb die Kaiser Wilhelm G e s e l '
j .

schuft fort . Die Zahl der zn dem Ha " ^
eingebrachten Anträge ist auf 113 angeschwollen ^
Der Präsident der Kaiser - Wilhelm - Geiellsma ! -
Geh . Rat Haruack , stellte sest , daß die im
jähr bewilligten knappen Mittel bei sparsame
Wirtschast immerhin ausgereicht hätten , der u>e '
sellschast die Erfüllung ihrer Aufgaben zu ei '

möglichen . Allerdings habe die Unterstützung
des Physiologischen Instituts in Halle eiiig ^
stellt werden müssen . Reichsinnenminister
Wirth betonte die Notwendigkeit , eine orgaw
satorische Form zn finden , die es dem Reich '
mögliche , nicht nur helfend , sondern auch u> >^
bestimmend einzugreifen , um gewissen
schulen und Instituten im Osten und
die Weiterarbeit zu ermöglichen . .

In der weiteren Aussprache übte der
demokratische Abgeordnete Moses lebhai »
Kritik an den mit Unterstützung der Notgemein -

schaft erfolgten Veröffentlichungen • des '
fcssors Schemann über die Rassen in ^en
Geisteswissenschaften . Dieses Werk sei uiw ' S
weiter als politische Brunnenvergiftung . Dc »
Präsident der Notgemeinschast , Schmidt -
erwiderte , daß man nicht annehn ?en konnte , daFj
dieser 78 jährige Herr so entgleisen würde .
Unterstützung sei sofort zurückgezogen worden '
Die Notgemeinschast halte sich bei ihrer Arbe >
von jeder Einseitigkeit frei .

Kunst und Wissenschaft .
Max Negers Urnengrab in München .

wir jüngst berichteten , bestand schon seit la »
gerer Zeit der Plan , die Asche Max Rea êr
von Weimar , wo er eingeäschert worden ist ,
seiner Heimat Bayern zu überführen , wo er .
München , dem Wohnort Frau Elsa Negers ,
gesetzt werden sollte . An seinem 14 . Tobest »^
hat der Plan seine endgültige Ausführung ? '

fnnden . Unter Teilnahme zahlreicher offizie .u ,Persönlichkeiten und Freunde des KomponiN ^
sand die Urne Max Negers aus dem Waldsr ' k^
Hof in München die letzte Ruhestätte . Der
haner Josef Weiß ans Tutzing hat im Auftr «°
der Stadt München einen künstlerischen
stein geschaffen , der in einem altarartigen
bau aus drei mächtigen , quadratischen Musaie
kalkblöcken besteht . Die eindrucksvolle erj'
am Grabe wurde von Chören alter Meiste '

,
weisen , die Reger neu gefetzt hat . eingerah ^ r-

Raph Beaver Straßbnrger Foundation ist
Name einer Stiftung eines Amerikaners ve»
scher Abstammung , die das Verständnis 0
Vereinigten Staaten von Nordamerika in
pa vermitteln und auf diese Weise das
nehmen zwischen den Völkern fördern und st«
ken möchte . Vom Jahre 1931 an soll alljähru
ein Preis von 1000 Dollars demjenigen in den '

scher Sprache verfaßten Werk verliehen J
das die kulturelle « Bedingungen und Abfilm
der Stiftung am vollkommensten erfüllt .
Jury der deutschen Stiftung gehören f [
Graf Georg von Areo . Professor Dr . Albe
Einstein , Dr . Rudolf Kayfer und Jakob ® n| e «
mann an . Manuskriptsendungen sind an
Amerika -Institut in Berlin zu richten .

Ernst Weiß erhielt für seinen Roman
tinö von Orlamünd e " lS . Fischer f̂ ' ,
lag AG . Berlin ) den Adalbert Stifter -Preis »

^
Deutschen Gesellschaft für Wissenschast ' , . A
Künste in Prag . Das gleiche Werk ist b - r ^
mit dem Literaturpreis der Svort -Olympl ''
Amsterdam 1928 ausgezeichnet worden .
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Sie Sebellensahrt des
„ Zolle

"

Oer abenteuerliche Landungsversuch an der Küste von Venezuela .
lSchluß .)

^ ie Sehnsucht nach großen
Seereisen gestillt .

out? Rutschen Konsulat konnten unsere Be -
^ er » Köhl , nicht viel ausrichten .
Ko ». ^ sul war verreist und wurde von seinem
' feien

" ' öcm Konsul der Niederlande , ver -
bxb,.? ' . Dieser wollte uns natürlich bei allem
Iii

' U ' ch sein , hatte aber kein Geld zur Ver -
fflfirt 2' wir für unsere Heuer und die Rück -

n * beanspruchten .

w ri1 .3eifmtfrett von Port of Svain waren voll
^ ' uzelheiten über unsere Reise nach Vene -

l»
° »«* die Schlacht bei Cumaua . Wir be-

'otlfr unglaublichsten Dinge zu lesen . Wir
de? i Kanonen an Nord gehabt haben :
n, « . ' unge Gümez sollte im Besitz eines Ver¬
den o ^ Millionen Dollars sein usw . Aus
vak . Hungen erfuhren wir aber auch manche
-!ie? .? Einzelheit . Wir lasen jetzt , daß die Re -

fl von Venezuela über die Fahrt des

Exkönigspaar
lässt sich scheiden .

Exkönig Georg von Griechenland and seine
. Gattin Elisabeth .

(ji
e

. ftu8 Bukarest gemeldet wirb , wkll sich die
' vnjgjn „ gn Griechenland » von ihrem Gatten

lassen , da dieser schon seit länaerer Zeit
getrennt ist und angeblich einer jungen

Engländerin huldigt .

t60r .
fe mit den Aufständischen gut unterrichtet

hjit. ' ^ ber trotz des Hinterhalts in Cumana
>ve >i » Aufständischen sich behanvten rönnen ," °er Landtrupp , der von Negro Point
vijx

"Marschierte , eher in Cumana erschienen

Teil der Aufständischen kam in
djx erst um 11 Uhr vormittags an , besetzte
ftiitft fr , wurde aber abends durch die ver -

Regierungstruppen zurückgeschlagen .
un >. öl , r &e auch der Tod des Generals del Garbo
®6to », eIer Offiziere bestätigt . Der junge

uns in Grenada verließ , sollte {ich
et nach Paris begeben haben .

Öqriüi *?n8 brach jetzt eine Zeit der Ruhe und
°us ^ ' ke ein . Bier Wochen lang lagen wir
" iirftr»

r Reede . Jeden Tag wurden wir auf den
«Ute« vertröstet .

$ ? " • wachte das lang « Warten keinen Spaß .
Silz "^ ten kein Geld und wollten schnell heim .
kjj„ . ."" ederum viele Tage verstrichen waren ,
ftüh

' ^ eit wir , uns aus die Seemannsordnung
Otiten ■ Nach Verlauf der zweitägigen Frist
^ n, unsere Arbeit nieder und verlangten
Ui,a . ^ pitän unsere Abmusterung , welche aber
de» gewährt wurde , da kein Geld vorhan »

Notgedrungen mußten wir weiter
' io»» . ® ir hielten aber an unserer Kün -
Tlbjis .

°kst und verrichteten keine Arbeit . Das
»ix » benutzten wir nur zum Mahlzeitein teh -

4um Saasen - Proviant besorgte der

5 Wochen langer Wartezeit erfuhren
karte« Konsul Anweisungen auf Schifss »

» ach Europa für uns bekommen hatte .

Ein Augenzeugenbericht von Heinrich SimniK.
Der Konsul erhielt Karten für 14 Personen , die
vom ersten Offizier ausgewählt wurden Ich
hatte nicht das Glück , mit dem ersten Transport
von Trinidad abzudampfen . Wir wurden aus
eine kurze Wartezeit von fünf Tagen vertröstet ,
aber es dauerte noch zwei Wochen , bis ich mit
12 Kameraden , am 2. Oktober 1929 Port of
Spain an Bord des Hapag 'dampsers „Galicia "
verlassen konnte . In Port of Svain blieben
noch 6 Leute vou der Mannschaft . Sie sollten
Mitte Oktober mit dem „Orinoko " heimkehren .

Kapitän Zipplitt schiffte sich am 3V . September
auf einem holländischen Passagierdamvier ein
und fuhr nach Holland , das er zu seinem Wohn -
sitz wählte , um dort den weiteren Lank der Er -
cignisse abzuwarten . Der jüngste venezolanische
Admiral begab sich Ende Oktober inkognito nach
Hamburg , wo ihn einer von unseren Matrosen
auf der Straße erkannte und festnehmen ließ .
Der Prozeß hat ja jetzt erst stattgefunden .

Am 19. Oktober war der Dampfer ?Galicia "
in Hamburg . Die Haseupolizei nahm uns sofort
in Empfang , da wir Seemannspässe . aber keine
Reisepässe besaßen . Nach einem anderthalb -

tägigen Aufenthalt im Hamburger Polizei -
gefängnis wurden wir freigelassen , da wir ja
vollkommen schuldlos waren . Die zuständigen
Behörden bemühten sich ehrlich , uns schnell in
unsere Heimat zu befördern .

Copyright Grüner Presse - Verla * . Berlin .

Am 25. Oktober kam ich heil und froh nach
Edingen , dessen Hafen ich vor genau drei Mo -
naten verlassen hatte . Meine Sehnsucht nach
weiten Seereisen und fremden Erdteilen ist für
einige Zeit gestillt .

Roch immerZodtsWe infiubcrf
Das 19 . Opfer. - Verfahren gegen Unbekannt . - Lalmette meldet sich.

# Lübeck . 21 Mai
Die Lübecker Kindertragödie dauert au : nun -

mehr find , nach einer Meldung des ..Berl .
Tagebl "

, 19 Säuglinge der furchtbaren
Wirkung des Verfahrens erlegen . Von den
Kindern die nach der Calmette -Methode be-
handelt und bisher gesund geblieben waren ,
mußten heute drei als neu erkrankt

EHER
PFERD

KAVAUE1
Erinnerungen eines bekannten Herrenreiters bringt
unter derti obigen Titel unsere morgen beginnende
neue Artikelserie . Der Autor dieser Serie war
einer der bekanntesten Herrenreiter der Vorkriegs¬
zeit , der seine Laufbahn als aktiver Kavallerie¬
offizier begann . Im Rahmen seiner Erinnerungen ,

. die ebenso reich an packenden wie an amüsanten
Erlebnissen sind , gibt er ein Bild von der Welt
des grünen Rasens und der edlen Reitkunst . Mit
dieser Veröffentlichung bringen wir wieder eine
Arbeit , die etwas ganz anderes bietet und an
Spannungswert besonders reich ist .

Raketenautofahrer Max Valier tödlich verunglückt .

Max Valier in seinem Raketenauto .
Bei Arbeiten an einer Stahlflasche mit flüssigem Gas verunglückte der bekannte Raketenfahrer
Max Valier so schwer , daß er wenige Augenblicke später verstarb . Die Untersuchung ergab ,

daß die Stahlflasche dem Raketenjahrcr unter den Händen explodiert sein muß .

gemeldet werden , davon ein Kind gleich so
schwer , daß daö Schlimmste zu befürchten ist . Es
schweben mithin gegenwärtig noch etwa 19 Kin -
der in unmittelbarer Lebensgefahr und immer
neue Infektionen treten hinzu . Die Staats -
anwaltschast in Lübeck hat wegen des Säug -
lingssterbens ein Verfahren wegen fahr -
lässiger Tötung gegen Unbekannt
eingeleitet . Die Anklagebehörde will aber zu -
nächst abwarten , welche endgültigen Gutachten
von den Kommissaren des Reichsgesnndh : itS -
amtes abgegeben werden .

Wie aus Paris gemeldet wird , gibt Prof .
C a l m e t t e vom Institut Pafteur , der Eni -
decker des Tuberkulose -Impfstoffes BCG - im
.. Matiu " eine Erklärung über die Vor -
gänge in Lübeck ab . „Das Institut Pa -
steur — so erklärt er u a . — liefert den Impf -
itoff BCG . in fertigem Zustande nnr in Frank -
reich . Er darf nur in frischem Zustande benutzt
werden . Das I n st i t n t P a st e u r trägt also
keine Verantwortung für d >>' Lübecker
Vorgänge . Seit mehreren Jahren gibt das In -
stitut den ausländischen Laboratorien , die den
Antrag stellen . BCG -Kultureu ab . uud die be -
treffenden Laboratorien kultivieren den Impf¬
stoff an Ort und Stelle . Das Laboratorium
von Lübeck hat im Juli l !)2fl BCG -Kulturen
erhalten und am 2« . März 1930 schrieb Dr .
Altstedt uns , daß 50 Prozent der im Lübecker
Staat geborenen Tauglinge ohne Zwifchenfälle
mit dem Impfstoff geimpft worden seien . Was
ist also seitdem in Lübeck vorgegangen ? Der im
Institut Pafteur produzierte BEK - Imi ' fiU' ff ist
an dem Lübecker Unglück sicherlich unschuldig .

"

6almette-Todessäl »e auch in Ltngarn
CNB . Budapest . 21 . Mai .

„Az Est " zufolge sollen in U j p e st f ü n f b i s
fechs Säuglinge , die mit dem Ealmette -
Serum geimpft worden find , gestorben
sein . Das Blatt wandte sich an die zuständigen
Aerzte um Aufklärung . Diese erklärten jedoch ,
wie wenigstens der „Az Est " berichtet , daß die
Frage nicht vor das Laienpublikum gehöre . Zu
Pfingsten werde in Szeged ein Aerztekongreß
stattfinden , auf dem diese über ihre Ersahrun -
gen mit dem Ealmette -Serum Bericht erstatten
werden .

Deutscher Opernersolg.
Das Köniaspaar von England in der

„Fledermaus" .
TU . London . 21 . Mai .

Das dents che Opernga st spiel in
London , das mit den „Meistersingern " be -
gann und mit ihrer Wiederholnnng am näch -
steu Freitag endet , erreichte mit der heutigen
Ausführung der „Fledermaus " ihren Höhe -
puukt . Es ist nicht das erste Mal , baß das eng -
lische Königspaar hier einer Vorstellung des
deutschen Operngastspiels beiwohnt , sondern
diese zweite Wiedergabe der „Fledermaus " er -
folgte auf den ausdrücklichen Wunsch des eng -
lischen Königs . Der Abend erhielt aber noch
ein besonderes Gepräge dadurch , daß der Köuig
nach dem zweiten Akt Bruno Walter mit
den Hauptdarstellern Lotte Lehmann , Maria
Olczewska und Elisabeth Schumann in
der königlichen Loge empfing . Der diesjährige
Erfolg des deutschen Operngastspiels ist für die
Nachkriegszeit beispiellos . An dem Erfolg der
Vorstellung waren neben den genannten Künst -
lern noch beteiligt Nora Gruhn , Ed . Habich ,
Karl Jöken , Waldemar Siegemann , Heinrich
Teßmer , Willi Woerle und vor allem Tilli Losch
als Premiere dancense . Nach den einzelnen
Akten konnte Bruno Walter und sein ganzes
Ensemble für einen nichtendenwollenden Bei -
fall danken .

In den ersten 10Jahren
nr die milde , reine , nach ärzt¬
licher Vorschrift für die zarte Haut
der Kleinen besonders hergestellte

TVIVEA
KINDERSEIFE

Schonend dringt ihr seidenweicher
Schaum in die Hautporen ein und
macht sie frei für eine gesunde ,
kräftige Hautatmung . Und wosdas
bedeutet , merken wir Erwachsenen
an uns selbst : Wohlbefinden und
Gesundheit hängen von ihr ab .

Sonnengebräunte , gesunde Haut
erhalten Sie , wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit

NIVEA -CREME
einreiben , — auch bei bedecktem Himmel , denn auch
Wind und Luft bräunen den Körper . Aber üoeken
muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung .
Und gut mit Nivea -Creme vorher einreibenl Das ver¬
mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes .
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt
Nivea -Creme leicht in die Haut ein , und erst die

eingedrungene Creme kann ihre wohltuende
H Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also

Nivea - Creme auch bei bedecktem Himmelt
Packungen von RM o .20 bis 1 .20
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Badische Rundschau.
Das Hochwasser sinkt :
Schwierige Schiffahrt
bei den Kehler Ziheinbrücken .

I . Kehl , 21. Mai . Bei dem zur Zeit herrschen -
den Hochwasser des Rheines ist die Schifs -
fahrt auf dem Oberrhein sehr rege . Aller -
dings bilden die Rheinbrücken Kehls ein Hin -
dernis für die Dampfer . Da diese die Brük -
k e n gegenwärtig überhaupt nicht p a s-
f i e r e n können , werden die beladenen Schiffe
von einem Dampfer oberhalb der Brücken
übernommen . Ein Motorboot bringt die
Stränge bezw . Drahtseile aufwärts ? und hie -
rauf zieht mit voller Maschiueukraft der Dam -
pfer oberhalb der Brücken den Schleppzug
durch , um seine Reise nach Basel fortzusetzen .
Dieser sehr schwierige Vorgang nimmt über
eine Stunde in Anspruch .

Bei normalem Wasserstaub sind die Kehler
Brücken für die von den Reedereien eigens für
den Oberrhein erbauten Boote kein Hindernis .
Man hofft im übrigen sehr viel von der pro -
jektierten Erhöhung der Rheinbrückeu ,
insbesondere daß auch der Verkehr im Kehler
Hasen reger wird .

*
Unser cv -Mitarbeiter meldet : Die bis Diens -

tag noch akut gewesene Hochwassergefahr
kann nunmehr als endgültig beseitigt ange -
sehen werden , nachdem jetzt vom Oberrhein ein
rasches Sinken des Wassers gemeldet wird . Auch
die Schwarzwaldbäche sind im Rückgehen , des -
gleichen die Wasserlänse des Alpengebietes , die
dem Rheine Wasserznsuhr liefern . Die Nieder -
schlage haben aufgehört . Durchschnittlich ist das
Wasser des Rheins im Oberlanse um 2g Ctm .,
im Mittellauf bei Maxau und Mannheim um
40 bis 50 Ctm . binnen 24 Stunden zurückge¬
gangen . Trotzdem bestehen immer noch be -
trächtliche Ueberflutuugen unmittelbar am
Rheingestade , so bei Wörth am Rhein , bei
Brühl rings nm die Kollerinsel , bei Maxau und
bei Wintersdorf .

Keine Konkordatsberaiung
vor dem Herbst .

Bei der Eröffnungssitzung der evangelischen
Landessynode teilte Kirchenpräsident D. Wurth
mit , es sei nunmehr ausgeschlossen , daß die
Konkordatsfrage vor Herbst den Landtag be-
schäftigen werde , doch dürfte die Gewähr dafür
gegeben sein , daß der Abschluß eines Konkor -
dats des badischen Staates mit der Kurie in
Rom nur gleichzeitig mit einem glcichwer -
tigen Vertrag mit der evangeliichen Lan -
deskirche erfolgen werde . Es sei die lieber -
zeugung des Oberkirchenrats wie der Kirchen -
Vertretung , daß ein solcher Vertrag mit dem
badischen Staat für die evangelische Kirche von
Vorteil sein könne . Gegenseitige Verhe . ndlun -
gen darüber seien jedoch noch nicht gepflogen
worden .

Die neue Wasserversorgung
der Stadt Bretten .

Ein Rutengänger findet Quellen .
X Brette » , 21 . Mai . Unsere Wasserversorgung

hat sich schon immer als sehr unvollkommen er -
wiesen . Die bisher hoch gelegenen
Gegenden an der Gölshauserstraße .- nd dem
Kalkofenweg . ja schon am Promenadenweg ,
mußten mit Maschinenkraft zu ihrem Wasser ae -
lauge » . Brach gar eiu Brand aus lwie z . B .
der Kinobrand in der Melanchthonstraße ) . so
konnte der Mangel geradezu gefährlich werden .
Diese und viele andere Gründe veranlagten die
Stadtverwaltung , sich nach einer Besserung um -
zuschauen . Es galt zunächst , einen geeigneten
Platz für ein Hochzonenwerk zu finden .
Als dies nach Schwierigkeiten gelungen war ,
mußte man noch die nötigen Quellen finden .
Hier hat sich nun die so ost bezweifelte Kunst
des Rutengängers vollauf bewährt . Sta >S? au -
rat Spengler aus Singen a . H . fand aus
diese Weise im Süden der Stadt wasserhaltiges
Gelände . Die Grabungen bis zu 82 Meter
Tiefe gaben ihm recht . Auch ist der Druck der
Quelle » stark genug , nm genannte » Zwecke » z »
diene » . Von sachkundiger Hand gesaßt , werden
die Quellen wohl schon im August d . I . ? » r
Wasserversorgung herangezogen werden ,
können . Der hierfür auszuwendende Betrag
wird vom Bürgerausfchuß gewiß gutgeheißen
werden ) man rechnet mit 15 000—20 000 Jl .

Innenminister Wittemann
in Heidelberg.

bld . Heidelberg , 21 . Mai . Hier versammelte »
sich die Lattdräte Unterbadens zu einer Vespre -
chung , a » der auch Junenminister Wittemann
teilnahm . In seinen Vegrnßungsworten ver¬
sicherte der Landeskommissär namens der Land -
räte dem Minister ihres Vertrauens und ihrer
freudigen Mitarbeit , worauf der Minister unter
Hervorhebung seiner langen Vertrauthnt mit
den Aufgaben der inneren Staatsverwaltung
als Abgeordneter wie als Präsident des Rech -
» uugshofes erwiderte und den Wuusch kvllegia -
ler Zusammenarbeit mit den Verwaltungs -
beamte » teilte . Die Tagesordnung der Land -
rätebesprechung enthielt verschiedene wichtige
fragen , wie das Verkehrswesen nnd die Ver -
kehrskontrolle , das Reklamewese » und den
Schutz des Laubschafts - und Ortsbildes vor
Verunstaltungen , die Bereinigung orts - nnd
bezirkspolizeilicher Borschriften usw . Der Nach -
mittag war der Besichtigmig der Polizei und
ihrer Einrichtungen vorbehalten .

Eine neue Oollarbotschaft .
bld . Gauöbach ( Murgtal ) . 21. Mai . Aus

Amerika kommt die Nachricht , daß eine Erb -
schaft von nenn Millionen Dollars an 24
Familien in Mansbach gefallen sei. Nähere
Mitteilungen fehlen jedoch noch.

Von einem vorüberfabrenden Zug
öen Arm vollständig abgerissen
dz . Heidelberg , 21 . Mai . Gestern vormittag

k» rz nach 10 Uhr wnrde dem 25 Jahre alten
Rheinschiffmatrosen Weyrauch au ? Eberbach
in der Nähe der Station Hirschhorn beim Win -
ken ans dem Personenzug der r e ch t e A r m
unterhalb des Ellenbogens von einem vorüber -
fahrende » Schnellzug vollständig ab -
g e risse n . Weyrauch hatte aus der Straße
einen Verwandten stehen sehen , winkte ihm zu
und gewahrte dabei nicht , daß der Schnellzug
nach Würzburg auf dem anderen Gleis heran -
brauste . Weyrauch sank sofort ins Abteil zurück ,
wurde auf dem Bahnhof Hirschhorn verbünde »
und später »ach Eberbach zurücktransvortiert .
Die Braut des Verunglückten war Zeuge deS
grausigen Vorfalls .

Schwerer Motorradunfall .
dz . Bruchhausen , 21. Mai . Gestern nachmittag

ereignete sich auf der Landstraße bei Neumalsch

dadurch ein Motorradunfall , daß sich der Bei -
wagen von einem Motorrad l o s l ö st e . Die
darin fitzende Beifahrerin wurde heraus -
geschleudert und schwer verlebt , so daß sie
ins Rastatter Krankenhaus verbracht iverden
mußte . Die beiden Insassen sind Schweizer .

dz . Bruckhausen , 21. Mai . Heute früh geriet
im nahen Walde ein Personenauto in Brand
und wurde zerstört .

Drei Kinder gerettet.
bld . Achern , 21 . Mai . Am Montag gerieten

drei Kinder . Geschwister von 2—7 Jahren , mit
einem kleinen Leiterwagen beim Spielen i » der
Wassergasse in den Mühlbach . Die zwei
kleineren wurde » gleich abgetrieben . Glück -
licherweise war der Schuhmacher Schmalz in
der Nähe . Er eilte auf das Jammergeschrei
des größeren Buben herbei , sprang in den Bach
und konnte alle drei Kinder glücklich an Land
bringe ».

st . Durlach . 21 . Mai . Herr Christian G ü g e l,
einer der ältesten Durlacher , feiert am Donner ?-
tag seinen 00. Geburtstag .

Gm Stadt ohne Wohnungsnot .

Die Neubautätigkeit m Bretten .
Unsere aufmerksamen Leser vernahmen kürz -

lich aus dem Brettener GemeinderatSbericht ,
daß in der Melanchthonstadt die Wohnungsnot
im wesentlichen als behoben betrachtet werden
darf . In der Tckt, wer heute durch Bretten
wandelt und in einem Anfall „historischer Re -
minisze »ze » "

( auf Deutsch : geschichtlicher Er -
innerungcu ) das Gesicht der Stadt vor etwa
einem Jahrzehnt mit dem heutigen vergleicht ,dem wimmelt es von neuen Dächern und Kassa -
den nur so vor den Augen . Da entstand in?
Westen aus dem Gelände einiger Wiesen und
Aecker die mit bunten Farben gezierte Bis -
marckstraße , „flankiert " durch das in die -
fem Jahre fertig gewordene Veithsche Auto¬
haus . Am anderen Ende schließt das 'licht min -
der zweckmäßige Wohnhaus eines Tübinger
Baukünstlers die Straße ab ; und dazwischen
sind die Häuser mehr oder weniger , meist aber
mehr — gute Gegensätze zu der früheren
„ Patrizierbanerei " . ( Man denke nur ' an ein
warnendes Beispiel : das „Renaissanee " -Rat -
haus unseligen Durm '

scheu Gedenkens . ) Die
nord - südlich verlausende Bismarckstraße bildet
aber keineswegs die Grenze der Neubaure » .
Gleich um die Ecke herum hat die Firma Zick-
wolf und Foos einen geschmackvollen Ge -
schäftsban an die Straße gestellt . Weiter
dem Bahnhof zu desgleichen die Firma Morast .
An einer Ecke steht eine große Baugruppe : die
Möbelfabrik Stähle , einige Wohnungen und
Zollbüros . Näher dem Bahnhof zu der Wohn -
und Ladenbau Muckenfuß und an der Diedels -
heimer Straße verschiedene neue Wohngebäude .

Nicht weit in das H a u s e r t a l sind in den
letzten Jahren ganze Straßen entstanden , wo
viel Luft und Grün zwischen den Häusern
wohnt . Auch der P r o m e n a d e w e g hat seine
weitere Zier erhalten i » dem von Stadtban -
meister Gumbel errichteten Krankenkas -
sengcbäuZe mit Dienstwohnung des Ober -
realschuldirektors . Dies Haus trägt nicht
schlechthin neuzeitliches Antlitz . Aber mir sind
hierzulande gerne bereit , auch in etwas rück-
ständiger Form das Schöne als schön hinzu -
nehmen .

Während die alte Innenstadt stch an die -
sem Neuansbau weniger beteiligen konnte , hat
es dort der Weitblick der Stadtleitung dennoch
nicht fehlen lassen . So wie sie das alte —
übrigens nicht gar zu alte — Amtögefängnis zu
einer Wanderherberge umbauen ließ oder eben -
falls auf dem Wege des Umbaus die Landwirt -
schaftliche Schule ins Leben rief , hat sie sich ein
Denkmal gesetzt . Doch war das längst nicht
alles . Schon die vom Postgebäude herkom -
mende sehr verkehrswichtige Wilhelm -
st r a ß e zeigt nicht mehr die vielen Lücken von
einst . Verschiedene Gebäude grüßen uns in
jugendlich schmucker Form . So das Katzsche
Wohnhaus , unmittelbar daneben das Werl -
heimersche Geschäftshaus . Aus der anderen
Seite das bald fertiggestellte neue Landwirt -
schaftliche Lagerhaus . Ein weiteres Kapitel
bildet die Stadtgartengegend , und was
dort die Stadt und die Bürgerschaft .icschassen
hat . Mußte auch ein Teil unseres Stadtgartens
verschwinden , so hat zunächst die Karl -Friedrich -
straße als eine Art Fortsetzung der Willielm -
straße die gleiche Bedeutung für den West -Ost -
verkehr erhalten . Sie führt sodann den Won -
derer in eine Bausiedlung , die ' » diesem
Umfang vor zehn Jahren nicht möglich schien .
Je mehr Häuser man zu dem geographisch dehn -
baren Begriff Stadtgartenfieblung rechnet , um
so verdienstvoller erscheint diese städtische und
private Förderung des Bauwesens .

Es muß noch von dem Industriegebiet
geredet werden . Wer heute von Süden der an
die

'
Stadt herankommt , findet dort vor allem

die Hallenbauten der Firma Schinidt , findet
dort die Feinmechanikfabrik Meliert , deren jün -
gerer Namensträger übrigens nicht weit davon
am Rechberg eines der schönsten Häuser Bret -
tens gebaut hat . Im Jndustriegelände kindet
man noch manche andere Stätte fleißigen Schaf -
fens , auch eiu kunstvolles Umschaltehans für
noch mehr als bisher vorhandene Werkbauien
und vor allem : noch viel Platz für solche.
Hier mag Bretten noch manche Bliite vom
Baume brechen .

Peter Seltenreich .

Musikfest im Hanauerland.
II . Gaumusikfest und Ivjähriges Bestehen des Musikvereins Freistett.

mr . Freistett ( Amt Kehl ) , 21 . Mai . Wenn
unser Mnsikverein sein lOjähriges Bestehen in
festlicher Weise zu begehen beabsichtigte , so war
dies trotz aller wirtschaftlicher NoiverHälhusse
wohl zu verstehen , umsomehr als der Mnsik -
g a n H a n a u e r l a n d und Umgebung , anläß -
lich seines 2. G a um usikf e st e s daS Protek -
torat zu dieser Veranstaltung in unserer iöylli -
schen Rheingemeinde übernommen hatte . Zu -
nächst als Gartdufest gedacht , erweiterte sich der
Rahmen der ganzen Veranstaltung doch in ganz
außergewöhnlichem Maße . Die meteorologische »
Voraussetzungen waren in der letzten Woche
zwar hierfür nicht die erfreulichsten : den » der
Rhein wälzte ungeheure Wassermassen talob -
wärts und überflutete feine Ufer . Auch unser
Festplatz blieb nicht verschont . Doch als der
Samstag kam , begannen alle Herzen in Hoss -
nung höher zu schlagen , weil auch die Natur -
gemalten ein Einsehen hatten .

Unsere Gemeinde prangte im Festschmnck .
Ueberall Blume » und Girlanden : an den Orts -
eingängen mächtige Triumphbögen : kein Haus
ohne Flaggeuschmuck . Das eigentliche Fest
wurde durch einen Fackelzug und ein F e st -
b a n k e t t am Samstag abend eingeleitet . Der
Abend nahm auf dem Festplatz unter Mitwir -
knng der Brudervereine Harmonie - Sundheim
und des Musikvereins Appenweier eine » sehr
schöne» Verlauf . Bei dieser Gelegenheit konnte
auch der unermüdliche Vorstand des hiesigen
Mnsikvereins , Herr H a n s e r , den 12 Gründern
des Vereins für ihre » » vcrbrüchlickc lOjäHrige
Treue das entsprechende Abzei ^ - n anshändigen .
Ein brausendes Hoch mit einem musikalischen
Tusch bekräftigte diese wohlverdiente Ehr .ing .
Anschließend entwickelte sich eine bunte musi -
kalische Vortragsfolge , an welcher sich die Musik -
vereine Freistett . Harmoni «-Sundhe >u . Musik -
verein Appenweier . Arbeitergesangverein Frei -
stett und Geniischter Chor Freistett . hervor -
ragend beteiligten . Reicher Beifall lohnte die
Darbietungen -

Der eigentliche Festtag begann mit dem üb -
lichen Wecken . Zum Kirchgang fanden sich die

hiesigen , wie auch die anwesenden Gastvereine
zusammen . Den Gottesdienst verschonte in
prächtiger Weise wiederum die Harmonie Sund -
heim durch einen Choral . Inzwischen rückte »
aus allen Himmelsrichtungen die geladenen
Musikvereine das Gaues sowie sonstige Gast -
vereine mit klingendem Spiel in der Gemeinde
ein . Um 2 Uhr formierte sich der Festzug ,
der in seiner Ausdehnung und farbenprächtigen
Zusammenstellung für die Zuschauer eine ganz
besondere Augenweide bot . Die vielen schmucken
Uniformen der einzelnen Musikvereine in an -
genehmer Abwechslung mit dem smarten Dreß
der Sportvereine und der Uniform der Feuer -
wehr waren ein außergewöhnliches Schauspiel ,
ergänzt von der blitzsauberen Tracht des
Hanauermusikvereins Kehl .

Das Endziel des prächtigen Zuges war der
Festplatz . Vorstand Hanser begrüßte im Nime »
der Gemeinde und seines Vereines die Bruder -
vereine , sowie alle übrigen Freunde und Gön -
ner unserer Musik und gab gleichzeitig einen
kurzen chronologischen Rückblick über dgs zehn -
jährige Bestehen des festgebenden Ver -
eins . Er ließ seine Ansprache in ein Hoch auf
die deutsche Musik ausklingen . Anschließend
sammelten sich sämtliche Musikvereine z » dem
Gesanitchor auf der Tribüne und brachten ,unter der Leituna de ? Gaudirigenten Vier -
tel , das „Niederländische Dankgebet "' >ow : e
den Armeemarsch Nr . 7 in überwältigender
Weise zum Vortrag . Ebeu hatten die Einzel -
darbietungen der Ganvereine begonnen , als » u -
heilverkündende Wolken am Himmel heraus -
zogen nnd schneller , als man dachte , ein mäch -
tiger „Nanauer " einsetzte , der in Zeit von
weniae » Minuten den ganzen Festplatz : änmte .
Am Abend konnten die Veranstaltungen wieder
auf dem Zeltplatz ihren Fortgang nehmen , wo
sich zum Abschluß fröhliches , tanzsrohes Trei -
ben entwickelte . Der Montag brachte zum Aus -
klang des Festes allgemeine Volksbelustigung ,die sich ebenfalls zahlreichen Besuches erfreuen
durfte .

Kl// den grabener
Spargelfeldertl-

Es ist Spargelzeit ! Da geht die Lieb<

zum Maieu auch durch den Magen . Für ^
badische Unterland bedeutet der Spargelbau £
volkswirtschastlicher Faktor . Diese Erwerv
auelle breitet sich darum immer mehr aus . ^
hat man auch in Graben in den letzten
begönne » , Spargelselder anzulegen , die es l c®
ermöglichten , eigene Spargelmärkte abzuhalle '

Anch in anderen Orten der Hardt hat
Spargelzucht inzwischen Eingang gesunden .

Auf den Felder » sieht der Fremde nur t<fi®
gerundete , nach oben abgestrichene Erdha >w
aneinandergereiht : und man kann vorbeiae » ■ •
so oft man will , es zeigt sich nichts GrünA
Und doch birgt der sandige Ackerboden die
lichsten Früchte , die Spargel » . Der
stengel darf nie lebendig das .Licht der W?»
erblicken . Mit ^ em Messer in der '

schreitet öer Pflanzer die Stöcke ab . Hie und d
fährt er in den Sandhaufen nnd bringt
schöne , gelbiveiße Spargelstange ans Tagcs »^ES ist geradezu auffallend , daß der Bauer ^
untrügerischer Gewißheit ahnt , wo etwas K
holen ist . Das gehört zu seinem Handwe » '
Ueberall die Reihen entlang sucht er nach
.Durchbrennern "

. Wie gerne wollten sie x^ .
das

mit ihren Köpfchen heraus ans Licht
Sonne . Doch ehe sie soweit sind , sitzt ihnen -
Messer am Halse . Allerdings erfordert es fl rOI£
Umsicht , sie vor der Flucht rechtzeitig zu «\
wische» : den » wenn öer Boden feucht ist .

"
die warmen Sonnenstrahlen darauf schein« ' '
„schießen " die Stengel mit Schnelligkeit herv ° ^
Nach dem „ Fang " wird der Haufen wieder ft ' ®
gestrichen , damit mau den nächsten Ausreiv ^
gut entdecken kann . So ist das Svargelstecm ■ '

Die Spargelsaison • ist verhältnismäßig
Schon tm Juni , wenn die Sonne heißer
verlieren die Spargel ihren guten GeschOund werde » „holzig "

. Ebenso ergeht es vorö
schon dem alte » und trocken geworden ^
Stengel . Nur frisch gestochene Stengel "

JV,
solche , dereu weiße Köpfe noch nicht ans
Bode » geschaut haben und blau gebrannt >»
versprechen den bekannten Wohlgeschmack .

Die Ansänge im Grabener Anbaugebiet lai>
erwarten , daß sich der Spargelbau noch u>e^
entwickelt , was den Pflanzern als Ersatz zU ^
weniger günstig gewordenen Tabakbau sehr ./
gönneu ist . s—1

*
h . Graben (&• Karlsruhe ) . 21 . Mai . Bor A

schluß der diesjährigen Spargelsaison beavn ^tigt die Gemeinde Graben eine Sparst - -
ausstellung zu veranstalten und zwar
31 . Mai bis 1 . Juni . Der Zweck der AA
stellung ist die sachliche Förderung des SV ^ a* .
baues . Es wird ein Ueberblick gegeben .g
über die Qualität des Spargels , wie ihn 1
südliche Anbaugebiet in Unterbaden Her*' «
bringt . Neb eil Belehrung über die Technika
Züchtung Und Düngung , Schädlingsbekämpi » ^
Verpackung usw ., soll die Ausstellung aber »
werben für de » Verbrauch unseres bekow
lichen Edelgemüses .

Konfessioneller Ausgleich
in FreibulS

bld . Frcibnrg , 20. Mai . Die in den letz ^
Jahren immer stärker gewordene Beunr > « {
gung in der evangelischen Bevölkeruna L
Stadt Freiburg über das konfessionelle W
Verhältnis in der Besetzung der
stelle » an de » höhere » Schulen Freim
hatte mehrere Hundert evangelischer Eltern ^einer Aussprache zusammengeführt . Es kvs . „-
festgestellt , daß insgesamt nur 22 v . H - v

j Cu
mäßig angestellte evangelische Lehrkräfte an
höheren Schulen Freiburgs tätig sind beil
Prozent evangelischer Schüler . Die Verl -"
lung beschloß von Stadt und Staat eine » <
rechte » Ausgleich zu fordern .

Oer Hybriden-protest .
im Z^ eichstagsaussthup '

Eine Beseitigung der Strafbesehle . ,s
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des

tages beschäftigte sich mit dem Antrag auf
Hebung dcö Anbauvcrbotes der Hybriden »
Der Antrag verdankt seinen Ursprung de«i *

^
zcrunruhcn in der Südpfalz . In der » vt»

^
mnng wurde eine Lockerung des flevj »

irt
gesetzes abgelehnt . Dagegen wurde ,
dem Antrag enthaltene Forderung ang^ j#
men , die Niederschlagung der Strafvcrfav

"«.
die Wege z» leiten , den mit ihre «
arbeitenden Winzern die S t e u e r s ch u >

^
zu erlassen und Mittel zur Umstellung ^
Hybridenanpflanznngen ans andere
bereitzustellen .



Skr. tfl Karlsruher Tagblatt , Donnerstag » den 22 . Mai 193V Seite 5

Aus der Landeshauptstadt .

Oer Rhein erwacht.
Eine Hochwasserskizze

Von Werner Saegert .
Zwischen den Wurzeln der gewaltigen am

>>thelne stehenden Pappeln hatte das Wasser
cmen seinen Platz gefunden , seine Macht zu

Langsam war es gestiegen . Die
can,e im Wurzelwerk mußten bald ihre Woh -

nungen räumen . Die Ringelnattern in den
^ ^ Lchcrn der Altwasser wanderten , sich durch
S?®. Nasser schlängelnd aus , und alles was
^ eine hatte und sich bewegen konnte , suchte
mEett Ort zu finden , der sicher war vor dem von
«nien und außen hereinsickernden Wasser .

>1mmcr höher stieg das Wasser , und mit einem
^ iale ggh eg jn öeu gsjälöern , die dem Rheine'Mang liegen , ein großes Wandern . Dick und

tnßcn die Fasanen auf ihren Eiern und
tuteten . In einem weißblühenden Dornbusch

oruixte eine Nachtigall , und nichts ahnend ,
^ ' egte sich ein Sumpfrohrsänger im Schilf , blin -
-leite die Sonne ganz vertraulich an , ruft „karre
^ karre "

, zupft in seinen Federn , piepst dann
» lui __ kni "

, und wenn die Sonne ihn ganz
^ arm bestrahlt , lispelte er ganz selig in sich

..kiek - kiek."
„ -öald war die Sonne seltener geworden , viel
^ egen war gekommen und eine Stunde Son -
Anschein tat wohl . Die Enten staunten nicht

als ihr sonst so kleiner Weiher immer
» roßer würde . Mehr staunte die Fasaneuhenne

als die Enten im Walde zu schwimmen be -
swiim , und ihr immer näher kamen . Nachts
V besten Schlafe war es unter ihr zwischen den
■V , er » fencht geworden , und sie mnßte samt' vrem Gatten , ihr els Eier enthaltendes Gelage
verlassen . Nicht anders gings den Nachtigallen«Nd den Rotkehlchen . Auch ein Wiedehopspaar ,
, ? s ganz abseits vom Wege in einem durch -
scherten Stumpen baute , mußte wandern , doch
^ >t , als das Wasser schon oben zum Ausgang
^ ereinznlansen drohte . Am schlechtesten gings
j;f m

. Fuchs , weil sein Bau im Sandboden zu
Ä^ uig wasserdicht war . Er sah ein , daß eiliges
Kersch,yjnden das beste für ihn sei . Am höchst
^ legenen Platz , im Pseisfersgrund in der Kie -
' erithonung dachte er dem Wasser ausweichen
°u können .
s. Dort war ein großes Treffen von denen , die
U"). lieben , hassen und gerne fressen . Mäuse ,
^ a>en , Rehe und Fasanen kannten ebenfalls den
^

' atz und hattd » den gleichen Gedanken gehabt
? ' e der Fuchs . Anfänglich gings ganz gut .
^ aum stieg das Wasser , und kaum bekamen
?, e Füchse dort Hunger , da flogen die Fasanen

Feld , die Rehe suchten den Wald jenseits des
Lammes zu erreichen uud die Hasen schwammen
°uch fort . Was schwimmen konnte , schwamm ,

klettern konnte kletterte , und nun waren
Füchse allein . Ob auch sie sich schwimmend

betten konnten ?
. In der Nacht , da hatte der Regen das Län -

der Glocken übertönt . Als es Ta - werden
sollte , raste plötzlich über die User des Rheins
N wahnsinnig entfesselter Strom . Mit aller
c? ucht schüttelte das Wasser die Stämme , bog
^ e Weiden und Büsche , und Nestchen für Nest »
?A » voll mit Eiern verschwanden in der gelben
Klammigen Flut . Kein Fleckchen Erde im
^ alde ist frei geblieben . Alle jungen Tiere ,
Sic sich nicht retten konnten , ertranken . Die
Muttertiere mußten ihre nackten , hilflosen
seinen sich selbst und den Fluten überlassen .
Ueber manchen schloß sich die Flut , weil sie
" ire Kleinen retten , schützen und decken wollten

dem Entfesselten . — So lag der Wald
? uige Tage im Wasser . Jn der Mittagszeit°es vierten Tages wurden wieder einige Stück -
^>en Boden frei , das Wasser trat zurück . Eine
»eibe , schlammige Wüste hinterließ es , und da

früher alles grünte und blühte , ist alles
Ablochen und gelb . —

" vch ist alles sumpfig , da ist der Fuchs schou
? >eder da . Einen Tag später kommen die
.̂ ehe und am Abend klingt wieder ein fröh -
^
' ches Lied aus dem blühenden Dornbusch . Mit

?em Fasan beginnt die Nachtigall wieder zu° ° uen - Eidechsen und Mäuse und Ameisen sind
den Bäumen herabgekommen und bringen

wieder Leben in den verwüsteten Wald . Die
> e »mat kann keines aufgeben . Bald kommt
?er Regen , wäscht den Schlamm wieder ab , u .

Rohrsänger denkt , so schön gelb , daß alles
bis»n- tit eine Höhe angestrichen erscheint , ist kein
£ \Ql & weit und breit . Kaum scheint die Sonne
?" eder aus den Schilf , so beginnt er sich zuer 9esfeit und ruft still vergnügt „derre —derre "

J; 110 „heddcr — hedder " und träumt von einem
" euen Nest im wiegenden Schilse des Rheins .

Vertehrsunfaile
Am Dienstag nachmittag stießen Ecke Kaiser -

£Nd Adlerstraße zwei Personenkraftwagen zu -
lummen . von denen der eine abgeschleppt wer -

e» mußte , während der andere leicht beschädigt
Nrde . Ein Fahrgast , der sich in dem schwer be-
Mdigten Wagen befand , erlitt eine leichte Ver -
. etzunig am linken Knie . Die Schuld an dem
Ulall trägt der Führer des leicht beschädigten
Ellens , weil er sich nicht an die Vorfahrts -

Stimmungen hielt und außerdem in vrdnungK -
" wriger Weise um die Ecke bog .

Ji<. £ 6er Kaiserstraße vor dem Moninger fuhr
r? 1 Führer einer Zugmaschine mit seinem
Mhrzeug aus eiueu plötzlich anhaltenden Per -
°^ enkrastwagen von hinten aus . Das Auto
« rde beschädigt .

. rW dem Durlachertorplatz wurde ein Rad -
m 0Dn einem Lieferkrastwagen angefahren .

2? Boden geworfen und leicht verletzt . Das
! Mrrad ging in Trümmer - Der Krustwagen -

J,ret hätte das Borfahrtsrecht beachten sollen .
»» . uf dem Bahnhowlatz kam ein Radfahrer im
^ eitreben , einem Auto auszuweichen , zu Fall
yl î og sich dabei eine stark blutende Wunde im

" cht sowie Hautabschürsuugen an der Hand zu .

Sinbruchbiebstadl .
. In der Nacht zum Mittwoch zwischen 1 und
. Uhr wurde in dem Residenzkino in der Wald -^ rage von unbekanntem Täter ein Einbruch

verübt . Der Täter stieg durch ein Oberlicht -
senster über einem Notausgang in den Zu -
schauerraum ein , gelangte von dort in den
Kassen räum , den er durchwühlte und begab sich
mit einem von der Wand abgenommenen Billet -
kästen in den Zuschauerraum zurück . Dort brach
er den Kasten mit einer gewöhnlichen Schere
und einem Schraubenzieher auf . Ob sich der
Täter , abgesehen von einem kleinen Betrag
Wechselgeld , auch noch Eintrittskarten angeeig -
net hat . konnte noch nicht festgestellt werden .
Er verließ das Kino durch deu Hauvteingang

nach der Waldstraße , indem er an der Flügel -
tür die Riegel zurückschob . Die Kriminal » ilizei
betätigt den Fall .

Fahrraddiebstähle . Aus einem Hausflur in
der Kaiserstraße verschwand ein Herrenfahrrad
im Wert von 50 M , in der Zähringerstraße ein
Herrenfahrrad im gleichen Wert . — Aus dem
Personenkraftwagen eines Kaufmanns , der ^ am
Moninger parkte uud später im Hos eines Hau -
ses in der Herberstraße untergestellt war , kam
eine Aktenmappe mit GeschästSpavi : reu und
Mustern im Wert von 25 .Ä abhanden .

Karlsruhe im Luftverkehr .

Gelegentlich einer Prcssebesprechung , zn der die
Badisch -Psölzische Luftbaiisa am hiesigen Platze
gestern eingeladen hatte , wurde eingehend die
Bedeutnng erörtert , die Karlsruhe gegenwärtig
innerhalb des deutschen Luftstreckennelzes ein «
nimmt . Die bevorstehenden Etat -
beratungen der Stadt lassen es annejeigt
erscheinen , an dieser Stelle nochmals einen Ge¬
samtüberblick über die Frequenz im Karlsruher
Lusthasen zu geben und daraus einen Schluß zu
ziehen , in welchem Maße das Lustver -
k e h r s m i t t e l und seine bedeutsam « Zukunft
unbedingte Förderung verdienen .

Der moderne Luftverkehr in Deutschland , der
mit Unterstützung des Reichsverkehrsmini¬
steriums sich nunmehr seit ruud süns Jahre » in
vielversprechender Entwicklung befindet , besitzt
auch in Karlsruhe einen wichtigen Kno -
t e n p u n k t . Die bisher gemachten Ersahrun -
gen haben längst nachgewiesen , daß der hier von
der Badisch - Pfälzischen Lufthansa aufgenom -
mene Betrieb durch den Erfolg gerechtfertigt ist.
llm dies in zahlenmäßiger Klarheit auszu -
drücken , braucht nur auf die Lnftverkehrs - Sta -
tistik vom Jahre 1920 hingewiesen werden , in
der nach der Frequenz an erster Stelle die Lnft -
strecke Stuttgart —Freiburg ,

a » zweiter Stelle für das ganze Reich die
Schwarzwald - Fluglinie verzeichnet ist

Daraus geht eiiiwaudsrei hervor , welche An -
ziehnng durch den Luftverkehr überhaupt auf
den internationalen Fremdeiiver -
kehr ausgeübt wird . Die mit Beginn der
diesjährigen Sommerflilgzeit lab l . Mai ) ein -
setzende Frequenz ans den Luftlinien , welche
Karlsruhe berühren , ist erneut im Begriff , die -
ses zahlenmäßige Ergebnis noch weit günstiger
zu steigern .

Von einer „Krise im Lustverkehr "
, wie sie

anderwärts infolge übermäßiger Beanspruchung
von besonderen öffentlichen Zuschüssen im Jahre
1930 eingetreten ist ( man denke an Kassel und
einige andere Städte ) , kann bei nns keine Rede
sein . Während in den ersten Entwicklungs -
jähren namhaftere Subventionen — vornehm -
lich durch die Stadt Karlsruhe — geleistet wer -
den mußten , um die notwendige Basis für einen
örtlichen Lufthafen zu schaffen ,

belauft sich heute gegenüber wesentlich er -
wetterten Verkehrsmöglichkeiteu der städti -
sche Zuschuß nur noch auf insgesamt

80000 Mark .
deren Unterbringung im Haushaltsplan weder
Schwierigkeiten noch Bedenken hervorrufen
wird , wenn man bei de» maßgebenden Er -
örternngen nicht versäumt , die Dinge mit einem
weitschauenden Blick in die Zukunft zu be -
trachten .

Zur Unterstreichung » iiserer Ausführungen
mögen noch nachstehende Angaben Uber

die Flugverbindungen
dienen , die uns die Badisch - Pfälzifche Lufthansa
macht :

Jn diesem Jahre hat die badische Landes -
Hauptstadt außerordentlich gute Verbindungen
aus dem Luftwege nach fast allen deutschen , so-
wie ausländischen Hauptstädten . So z . B . wurde
eine Flugverbindung » ach Berlin cingerich -
tet , welche um 11 .10 Uhr ab Karlsruhe startet
und mit nur zweimaliger Landung in Mann¬
heim und Frankfurt um 15 .45 bereits in Berlin
ist . Die Liuie ist bereits sehr gut frequentiert ,
und allgemein wurde von den Passagieren znm
Ausdruck gebracht , daß die Reisezeit über Mit -
tag ein guter Ersatz sc ! für die in der Handels -
lustfahrt leider erst im Entstehen begriffenen
Nachtverbindnugen . Außer nach der Reichs -
Hauptstadt hat Karlsruhe eine Berbindnng
nach London sab Karlsruhe 11 .10 Uhr , Am¬
sterdam an 10 .35 Uhr , London au 10 .45 Uhr ) ,
sowie eine solche nach Paris lKarlSrnhe ab
15 .85, Paris an 19.45 Uhr ) , welche im Verhält -
nis zu den Schnellzugverbindungen als sehr
vorteilhaft bezeichnet werden kann . Auch nach
Wien sind gute Anschlüsse vorhkinde » <Karls -
ruhe ab 11 .45 Uhr , München an 13 .35 Uhr , Wien
an 10.50 Uhr ) . KZon Wien geht die Linie nach
Konstantinopel um 17 .05 Uhr weiter , so daß
man in zwei Tagen von Karlsruhe bis Kon -
stantinopel oder Angora weiterfliegen kann

An wichtigen innerdeutschen Linien be-
sitzt Karlsruhe Anschluß nach Köln , Hamburg ,
Haiiuover , Bremen , Halle , Leipzig , Breslau ,
Königsberg ( über Berlin , von wo daS Flug¬
zeug um 23.00 Uhr nachts in Richtung Königs -
berg , Smoleusk , Moskau startet ) . Gleich günstig
liegen auch die Rückslugverbindungen nach
Karlsruhe .

Karlsruhe hat weiter in diesem Jahre die
neue , landschaftlich hervorragende . Flugverbin -
dung längs des Rheins bis Köln —Düsseldorf
erhalten , die sogenannte „B ä d e rli n i e "

, die
von Baden -Baden lab 8.00 Uhr ) über Karls¬
ruhe lau 8 . 15 , ab 8 .25 ) , Mannheim — H ^ idel -
berg —Lndwigshafen ian 8.55 Uhr , ab O.OO) ,
Mainz —Wiesbaden lan 0 .35 Uhr . ab 0 .45 Uhr ) ,
Köln <an 10 .55 Uhr , ab 11 .05 Uhr ) bis Düssel¬
dorf ian 11 .20 Uhr ) , geht . Diese Strecke wird
von der Nordbayerischen Berkehrsslug - A .-G .
beflogen und ist wegen ihrer wesentlich bil -
ligeren Flugpreise von Borteil .

Die seit süns Jahren beflogene spezifisch
badische S ch w a r z w a l d l i ni e ivon Frank -
fürt über Mannheim , Karlsruhe , Baden -Baden ,
Billingen nach Konstanz ) hat sich im Lause der
Jahre so eingebürgert , daß — wie schon oben
erwähnt — die Frequenz dieser Strecke an
zweitbester Stelle aller deutschen Luftverkehrs -
linien im Jahre 1929 steht . Auch in diesem
Jahre stiegt mau von Karlsruhe nach Konstanz
einschließlich zwei Zwischenlandungen nur eine
Stunde und vierzig Minuten .

E32Xi

Selbstmord
Am Dienstag wurde i« der Waldallee beim

Gut Scheibenhardt ein Landwirt aus Wolsarts -
weier an einem Apfelbaum erhängt anfaefunden .
Er war am letzten Samstag der Polizei als
vermißt gemeldet worden und dürfte iuch seit
diesem Tage dort gehangen haben , ^ u der
Nähe des TatortS stand fein Fahrrad . Ans
einer Auszeichnung in feinem Notizbuch geht
hervor , daß er sich aus Sorgen das Lebe « ge -
uommen hat .

Vermißt .
Seit Dienstag wird der verh . 5 (5 Jahre alte

Taglöhner R . B . von hier vermißt . Er hat
seiner Ehefrau eiueu Zettel hinterlassen , in dem
er ihr mitteilt , daß er sich eiu Leid antun
wolle .

Seit Montag abend wird der 19 Jahre alte
Kaufmann Max Weber ans der Luisenftraße
vermißt . Der Grund seines Berschwindens
ist nicht bekannt .

fflueßfern der Qeimai
stehen Sie mit dieser erst in engster Fühlung ,
wenn Sie sich stets das Karlsruher Tagblatt
nachsenden lassen . Teilen Sie uns einige Tage
vor Antritt Ihrer Reise Ihre Ferien -Adresse
mit , damit wir diese der Post aufgeben können
und in der Zustellung keine Unterbrechung ein¬
tritt . — Beziehen Sic das Karlsruher Tagblatt
bereits durch die Post , so ist dieser (nicht dem
Briefträger ) 3 Tage vor Ihrer Abreise unter
gleichzeitiger Uebersendung von 50 Pfg . Gebühr
Ihre Ferien -Adresse mitzuteilen . Bei Reisen
ins Ausland kann Nachsendung nur unter
Kreuzband und nur durch uns direkt erfolgen .

Veplag des Kaplspuhep Tagblattes

Eine Festschrift
zum Badener Heimattag

Ein volles Jahr haben Leitung des Heimat -
tages , Redaktion und Verlag der „Festschrift
zum Badener Heimattag " zusammengearbeitet ,
um ein Werk zu schaffen , das wohl als einzig -
artig für Baden , seine Kultur und Geschichte ,
Technik und Wirtschaft zu bezeichnen ist . Unter
ganz großen Linien wurde der Versuch gemacht ,
die Einheit des Grenzlandes Baden darzu -
stellen . Wir glauben , daß ein Umfang von 80*

Seiten im Format einer Tageszeitung wohl
versprechen kann , ein repräsentatives Bild zu
bieten . Nun erscheint die Festschrift also in .
vornehmstem Umschlag und in bester technischer
Ausführung , soweit dies bei einer Auflage von
00 000 Stück , die nicht anders als durch Nota -
tionsdruck hergestellt werden konnte , möglich ist.

Wenn wir hier den Versuch machen wollen ,
zu zeigen , wie die Festschrift zu lesen ist , so tun
wir dies , weil uns daran liegt , daß sie nicht
mißverstanden wird . Viele Menschen haben ja
die Tendenz , zu suchen , was nicht da ist , und
dabei zu übersehen , was da ist . Ihnen sei von
vornherein gesagt , daß wir wohl wissen , was
noch in die Festschrift hätte kommen können oder
sollen , daß es aber einfach eine Frage des Raw -
mes war , «die ja imnier zugleich eine Frage der
Kosten ist ) , die uns zwang , vieles wertvolle re -
daktionelle Material zurückzustellen . Das ist
für alle Teile schmerzlich , aber nicht zu ändern .

Die Grundlage der Festschrist bildete das geo -
graphische lränmliche ) und das geschichtliche
«zeitliche ) Bild Badens . Ausgehend vom Grenz -
land Baden und seinen beiden Strom -Sym -
bolen Rhein und Donau schlingen sich einige be -
deutsame Slädtebilder , vom Bodensee bis nach
Heidelberg -Mannheiin , durch den kulturellen
und wirtschaftliche » Teil . Freiburg erscheint als
alemannisches Kulturzentrum , Karlsruhe durch
seine Mittellage , als alemannisch - fränkisches
und Heidelberg - Mannheim als fränkifch - pfälzi -
sches . Jn dieses Raumbild mischt sich bereits
das Zeitbild : der geschichtliche Ablauf , der die
Physiognomien dieser Städte und Landschaften
bestimmt . Es sind ja meist Städte mit alter und
großer Geschichte . So genügten ein paar Streif -
züge , um die Geschichte der Städte unteretn -
ander zu verbinden .

Neben dieses geographisch - geschichtliche Baderr
trat durch den Heimattag besonders ein über -
geographisches , ein Baden , von dem wir alle
etwas ahnten , aber kaum etwas wußten : das
kolonisatorische . Alle fünf Weltteile , Europa ,
Amerika , Asien , Afrika , Australien haben grö -
ßere oder kleinere badische Kolonien , die sich
Baden , Mannheim , Karlsruhe oder sonstwie
nennen . Ihre Geschichte und ihre Geographie
mußten besonders dargelegt werden , in ihren
Briefe » sollten sie selbst sprechen und ihrer
Heimfahrt mußten besondere Karten und Ver -
kehrsdate » dienen . Man lese die vier Aufsätze ,
die ihnen gewidmet sind , für sich , und man er -
hält ein Bild des übergeographischen Baden ,
das als Grundlage weiterer Forschungen dienen
mag .

Von diesen allgemeinen Teilen wenden wir
uns dann ab zu den besonderen : Zu Musik ,
Malerei , Architektur , Literatur , Philosophie ,
Recht , Medizin , Hochschule . Schule , Technik ,
Wirtschaft , Verkehr usw . Von berufene » .>>! c » -
» er » wurden diese Einzelgebiete bearbeitet ,
wurde auch hier ihre geschichtliche und geogra -
phische Verteilung aufgezeigt . So wurde über -
Haupt zum erstenmal zusammenfassend die Be -
deutnng der Technik , des Rechts n » d der Medi -
zi » in Baden behandelt . Dabei sehen wir bei
diesen Sachgebieten bereits ein neues Moment
auftauchen : das biographische . Jinmer sind es
ja Persönlichkeiten , die eine bestimmte Sach -
sphäre repräsentieren . So ist bei diese » Auf -
sätzen sehr wohl das Sachliche und das Persön -
liche gleichmäßig zu beachten .

Darüber Hinaus mußten die Persönlichkeiten
des Kongresses in besondere Erscheinung treten .
Für sie war ja die Festschrift von Anfang an
vor alle » Dingen bestimmt . Das konnte am
besten geschehen dnrch Biographien , Autobio -
graphieu , Bilder und Faksimiles , bei Musikern
durch Note » - , Dichtern durch Gedicht - Faksi -
miles , bei Maler » durch Wiedergabe vo » Ge -
mälde » . Die Wahl war hier unbedingt durch
die Mitwirkung am Kongreß bestimmt . Ueber
deu ganzen Textraum des ersten Teiles sind
diese Persönlichkeiten zerstreut , wenn es mög -
lich war , immer dorthin , wohin ein bestimmtes
Sachgebiet sie verlangte . So wirkten sie zu -
gleich belebend aus das Satzbild der Festschrift .

Der zweite Teil ist nicht einfach als Anhang
zum ersten Teil gedackit. Auch hier wurde der
Versuch einer Ordnung gemacht . Jedenfalls
aber tritt die Verkehrspolitik verschiedener
Städte , wie die Bedeutuug wirtschaftlicher Be -
triebe repräsentativ in Erscheinung . Auch hier
leitet die allgemeine Betrachtung des geogra -
phifchen GesamtgebieteS ein . Die Leitung des
Heimattages kann nur den eiueu Wunsch aus -
sprechen : der Leser möge diesen Teil mit der
gleichen Aufmerksamkeit leseu , wie den ersten .
Ist doch die badische Wirtschaft nichts anderes
als ein gleichberechtigtes Glied in der Kette der
räumlichen und geistigen Einheit des Landes .

Soviel über deu Inhalt der Festschrift . Für
die formale Durchgestaltuug des Materials
wurde besondere Sorgfalt verwendet . Nach op -
tischen und typographischen Gesetzen wurde An -
ordnung und Belebung des Textes durchge -
führt . Wechsel der Ueberschristeü , der Druck¬
type , des Satzbildes vereinigten sich mit der
Wiedergabe rein optischer Elemente , wie der
erwähnten Bilder , Faksimiles usw . Kein totes
Kompendium , sondern ein lebendiges Text - uud
Bilderbuch : das war die Losung . Nur so kouu -
ten wir hoffen , eine Festschrift , die zugleich eine
festliche Schrift ist , zu schaffen . Der Verlag hat
keine Mittel gescheut , um die Durchführung
dieses Gedankens zn ermöglichen .

So geht die Festschrift denn in die Welt hin -
aus . Möge sie in jedem einen Klang der Hei -
mat anschlagen und ihn bestärken , zum Heimat -
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tag zu kommen . Es ist der erste in wirklich
großem Stil . Möge er vorbildlich auf andere
Städte und Länder wirken .

Heinrich Berl .

Erweiterung des Programms .
Die Darbietungen des „Badener Heimat -

tages "
( 11 . bis 14 . Juli ) erfahren dadurch eine

Bereicherung , daß in das offizielle Programm
der Festtage nunmehr noch eine Festaufführuug
des VolkSschauspielS Oetigheim „Andreas
Hofer " zu Ehren der auswärtige » Gäste mit -
einbezogen wurde . Das Festspiel wird am
Montag , den 14 . Juli , stattfindeil und voraus -
sichtlich schon um S Uhr beginnen , damit die
Besucher noch rechtzeitig zur Schlubfetcr des
Heimattages ( großes Orchester und Chorkonzert
badischer Meister in der Festhalle ! in Karls -
ruhe wieder eintreffen können .

Die deutsche Reichsregierung
beim „Bavener Heimattag/'

In Würdigung der hohen Bedeutung des
Welttreffens der Badener <11 . bis 14 . Juli ) in
heimatkultureller , laudes - und reichspolitischer
Hinsicht hat sich die deutsche Reichsregierung er -
freulicherweise entschlossen , zum „Badener Hei -
mattag " einen offiziellen Vertreter zu entsen -
den . Wie die Geschäftsstelle des „Baoeuer Hei -
mattages " bekannt gibt , wird Reichswirtschafts -
minister Robert Dietrich , der selbst ein
Badener ist , in dieser Eigenschaft die Veranstal -
tnng besuchen und beim feierlichen Eröffnnngs -
abend , Freitag , den 11 . Juli , in der städtischen
Festhalle namens der Reichsregierung eine An -
spräche halten . Auch am folgenden Tage über -
nimmt Reichsminister Dietrich bei der „Volks -
knndgebnng für das Deutschtum im Ausland
und in unseren verlorenen Kolonien " die Fest -
rede .

Karlsruher Bezirksrai .
In der am Dienstag vormittag 8 Uhr durch

den Amtsvorstand Geh . Regierniigsrat Landrat
Dr . B a u r eröffneten und durch ihn geleiteten
Sitzung kamen wiederum zahlreiche vermal -
tungsgerichtliche Sachen zur Verhandlung ,
Klagen von Bezirksfllrsorgeverbänden gegen
andere , Ersatz von Fürsorgekosten betr . Der
Klage der Firma Ritter A . G - in Dnrlach
gegen die Mangel . Kirchengemeinde Durlach
wegen Veranlagung zur Ortskirchensteuer
wurde stattgegeben : die Firma braucht den ge-
sorderten Betrag nicht zu zahlen .

An Verwaltnngssachen lagen folgende Kon -
zessionsgesuche vor : dasjenige des Joses
M a u r a t Karlsruhe nm Erlaubnis zum Be -
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
zur „Lokalbahn "

. Kapellenstraßc 68 ; des Alois
Schmid zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zum „Keglerheim "

, Kaiser -
allee IS : des Karl Kohler für die Schankwirt -
fchaft mit Branntweinschank zum . alten Kloster -
brän "

, Schützenstraße 2, des Franz Jäger für
die Schankwirtschast mit Branntweinschank zum
„Rheingold "

. Waldhornstrahe 22 ; des Wirts Er¬
hard S t o l l zum „Felseneck " um Erlaubnis zur
Verlegung seiner Wirtschaftskonzession mit
Branntweinschank im Hause Amalienstraß « 14a
zum .L 'lapphorn "» des Christian Neuhäuser
um Erlaubnis zum Verkauf von Milch , Fla -
schenbier und Backwaren im Verkaufshäuschen
Ecke Westend - und Moltkestraße : des Gustav
Jacklitsch zum Verkauf von alkoholfreien
Getränken im Hanfe DurmersHeimerstraße 64 :
des Metzgers Joses Müller in Blanken -
loch zum Betrieb der Realgastwirtschaft zum
„Schwanen " daselbst : des Wirts Josef Ochs in
Stupferich für den Betrieb der Schwankwirt -
fchaft zum „Adler " daselbst : des Metzgers An -
dreas Hützel in Leopoldshafen zum Betrieb
einer Schankwirtschaft auf dem Hafenplatz
(Strandbad ! in Leopoldshafen : des Wagners
Karl August Hecht in Spöck zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank znm
„Kaffee Hecht " daselbst : des Wilhelm De hm in
Jöhlingen zum Betrieb der Schankwirtschast mit
Branntweinschank zur .^Brauerei Spitz " da -
selbst : der Luise Auguste Knanber geb . Bös
in Welschnenrent zum Betrieb der Schankwirt -
schast mit Branntweinschank zur .Lrone " da -
selbst : des Karl Lücker zur Verlegung der
Wirtschaftskonzession vom ,/Schwarzen Adler "
nach der Wirtschaff mit Branntweinschank zum
„Silbernen Glöckle " ( Paulauer ) , Steiustraße 9 ;
des Friedrich Weber in Grünwinkel zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -
schank zum .Hardthof "

, DurmerSheimerst ^ahe
228 ; des Wilhelm Nagel in Teutschneureut
zur Verlegung seiner Gastwirtschaftskonzession
nach dem Anwesen Bahnhofstraße 51 ; des Metz¬
gers Erwin K n m m in Grötzingen zum Betrieb
der Schaukwirtschast mit Branntweinschank und
Kaffeebetrieb zur „Pfiuzgauperle " in Grötzin -
gen ; der Frl . Helene Fischer zum Betrieb
eines Kaffees im Anwesen Feldbergstraße 11
mit Ausschank alkoholfreier Getränke . Alle
diese Gesnche fanden Zustimmung des Be -
zirksrats : einige wurden abgelehnt bezw .
abgesetzt .

Das Gesuch des Ministeriums der Finanzen
( Domänenabteilung ) um Genehmigung zur
Wasserentnahme aus der Pfiitz ( Fristverlänge¬
rung ) wurde genehmigt . Der Herstellung
der Friedenstrabe in Dnrlach -Aue , hier Beizug
der Angreuzer von Straßenherstellnngen . wurde
nur teilweise zugestimmt . Zur Frage der Er -
richtung einer neuen Apotheke (Bahnhosapo -

theke ) hat sich der Bezirksrat dem Gutachten der
Apotheker angeschlossen . Das Gesuch der Julius
Renner Eheleute um Erlaubnis znm Betrieb
eines Bewachungsunternehmens für Kraftwagen
usw . im städt . Rheinbad Rappenwört wurde g e-
n e h m i g t , ebenso das Gesuch des Walter B o-
wand , Büchsenmacher , Adlerstrabe 32, zur
Herstellung , Bearbeitung und Instandsetzung
von Waffen und Munition sowie Wieners -d>en
von Patronen . Die Ausfuhr von Bier ,
Mineralwasser , Brot - und Wurstwaren an
Sonn - und gesetzlichen Feiertagen ist jetzt auch
geregelt : die Ausfuhr ist ans eine bestimmte
Zeit festgesetzt . Dem Gesuch des Wolfram -Erz -
gesellschast m . b . H . um Erstellung einer Trans¬

formatorenstation wurde zugestimmt .
Verfahren über das Verhalten des
meisters von Stasfort wurde
entlassnng ausgesprochen .

In dem
Bürger -

Dienst -

Badischer piomeriag
in Karlsruhe .

An Pfingsten , dem 7 ., 8 . und 9. Juni 1930,
feiern die ehem . bad . Pioniere in Karls .'uhe
den 40 . Badischen Pioniertag , verbunden mit
dem SOjährigen Stiftungsfest des Karlsruher
Pionier -Vereins . Gerade die Pfingstseiertage
geben die Möglichkeit , diese Wiedersehensfeier
in Ruhe , ohne Haften , mit alten , treuen Käme -
raden ans der Garnison oder aus dem Felde
verbringen zn können . Ein ausgewähltes Fest -
Programm eröffnet diese Veranstaltung am
Pfingstsamstag 20 Uhr im großen Festhallesaal
unter Mitwirkung der Fcuerwehrkapelle ,
Leitung Musikdirektor Jrrgang , der Tanzschule
Mertens -Leger , Staatsschauspieler Paul Müller
und der Gesiingsabteiluiig des Artl .-Bundes St .
Barbara . Dem Gedächtnis der gefallenen
Kameraden wird durch Kranzniederlegung an
den Denkmälern der Artillerie , Grenadiere und
Dragoner entsprochen . Am Pfingstsonntag kon -
zertiert auf dem Festplatz die Harmonie -Kapelle
Kehl -Sundheim unter Leitung von Obermusik -
meister a . D . Viertel vom ehem . Bad . Pion .-
Batl . 14 . FUr Pfingstmontag ist eine Rhein -
fahrt und Besichtigung des Rheinstrandbades
Rappenwört vorgesehen . Wie aus den Annel -
düngen der Vereine aus Baden und den Nach »
barländern hervorgeht , folgen die Kameraden

I gerne dem Rufe , der ihnen ein Wiedersehen
1 verspricht , das im Austausch alter , gemeinsamer

Erinnerungen an die Dienstzeit das Bewußt -
sein festigt , daß es ein Stolz war . Pionier zu
sein .

Antodiebstahl . Einem hiesigen Kaufmann
wurde gestern am hellen mittag in der Sedan -
straße sein Personenkrastwagen IV 3 — -31448
von nnbeanntem Täter gestohlen .

Festnahme eines Betrügers . Gelegentlich
einer Gasthauskontrolle in Mühlbura nahm die
Kahndungspolizei einen Fremden fest , der sich
mit falschem Namen eingetragen hatte und
außerdem noch einen auf einen dritten Namen
lautenden Paß in der Tasche hatte . Der Fest -
genommene wird von zwei Staatsanwaitschaf -
ten , einem Amtsgericht und einer Fürsorge -
behörde wegen Betrugs und Unterschlagung ge«
sucht . Er wurde ins Bezirksgefängnis ge-
bracht.

E >sanbesbuch - Aus,üae
Todesfälle und Becrdigungözeite » . 20. Mai : Maria

Kabis , Witwe alt 56 Jahre , Beerdigung am
22 . Mai , 15 Uhr . Ingeburg . alt S Muni . . Baier Jakob
Hirsch , >>ubrmaiin Beerdignno am 22 . Mai , 14 .80
Uhr . Franz Leyendeckcr , Witwer , Schneider -
meister , alt 80 Jahre . Beerdigung am 23. Mai , 13 Uhr .
Franz Mayer , Ehemann , Kaufmann , alt 66 Jahre .
Beerdigung am 22. Mai , 14 Uhr . — Sl . Mai : Rosa
Keller , alt SO Jahre , Ehefrau von Leopold Keller ,
Oberzugschaffner . Beerdigung am SS. Mai , IS Uhr .
Katbarina M ö b n e r , Witwe , alt SS Jahre . Be -
erdigun « am 2S . Mai . 14 Uhr . Karolina B >t r k e l ,
Witwe , alt 7f> Jahre . Beerdigung am 23 . Mai , lt . Ubr .
Margarete Leimbach , Witwe , alt S8 Jahre .
(Bruchsal .)

Saurlvttfammllmo des EtabtausfchuW
für Leibesübungen unb Zugendpflege.

In Anwesenheit von Vertretern von über IM
Vereinen fand dieser Tage die 19 . Hanptver -
sammlung des Stadtausschusses statt . Der 1 .
Vorsitzende , Professor Karl T y l l gab namens
des Gesamtvorständes in einem längeren Bor -
trage über eine erfolgreiche Arbeit im Laufe
des verflossenen Geschäftsjahres einen intercs -
santen Ueberblick , aus dem die ernste und von
großem Verantwortungsbewußtsein der Karls -
ruher Führe ? getragene Zielstrebigkeit der
Karlsruher Turn - , Sport - und Jugendvereine
erkannt werden mußte . Der K) ank des Vor -
sitzenden an die gesamten Mitglieder des Vor¬
standes für ihre ehrenamtliche , oft mit großer
Mühe begleitete Tätigkeit , der Dank an die
Vereine für ihren von Idealismus und Opfer -
frende ausgeübten Dienst an der Jugend wurde
mit Beifall der Versammlung aufgenommen .
In dem feit Jahren getragenen Bewußtsein ,
daß die Führung der Karlsruher Turn - , Sport -
und Jugendbewegung sich in besten und treuen
Händen befindet , wurden die formalen zur
Tagesordnung stehenden Puukte rasch , ohne
Widerspruch und einstimmig erledigt . Der ge -

- druckt vorliegende Jahres - und Kassenbericht
wurde genehmigt , dem Vorstand und dem Rech -
ner der Organisation auf Antrag des Rechtsan -
walt Dr . Keßler einstimmig Entlastung erteilt .
Der äußerst gewissenhaften Rechnungsprüfung
der Kasse des St . A . wurde mit Recht der ge -
bührende Dank gezollt ; dem unbedingten Ver -
trauen der Kassenprüsung wurde durch die Wie -
derwahl der beiden Rechnungsführer , Inspektor
Wettach und Postassistent Leopold besonderer
Ausdruck verliehen . Die von Rechtsanwalt Dr .
Keßler geleiteten Neuwahlen gingen rasch von
statten . Der gesamte Vorstand wurde ein -
st i m m i g wiedergewählt ; er setzt sich zu -
fammen :

1 . Vorsitzender : Professor Karl T y l l . Ge -
schästsführer : Turnlehrer Carl Feuchter .
Rechner : Postinspektor Karl Wolpert .

Abteilung Leibesübungen ; Vorsitzender ; Mi -
nisterialrechnungsrat Franz W u r st . Beisitzer :
Ingenieur Adolf Haber st roh : Reichsbahnin -
spektor Gustav Avenmarg ; Kaufmann Karl
Maria Z e i s .

Abteilung Jugendpflege : Vorsitzender : Re -
gierungsrat Professor Dr . Robert Eichel -
b e r g e r . Beisitzer : Professor Josef Wolf ,
(kath . ) ; JugendpfarrerHeinrichKappes ( evg . )
Jugendpfleger Walter Erb (neutral ) .

Die seit Jahren nicht fortschreitende Entwick -
lnng der Sportarztfrage nahm einen breiteren
Raum der Verhandlungen ein , da hieran nicht
allein der Borstand des St . A ., sondern insbe¬
sondere die Vereine , wie auch die Schulen inte -
ressiert sind . Das rege Interesse , das von dem
Vorsitzenden Professor Tyll für diese für die
Jugend so eminent wichtige Einrichtung beknn -
det wurde , fand sowohl bei der gesamten Ver -
sammlung , wie auch bei der Karlsruher Sport -
ärztliche » Vereinigung , für deren Vertretung
Dr . med . W i m p f h e i m e r anwesend war , leb -
haften Widerhall . Jnsbefonders waren die
Worte des anwesenden Sportarztes Dr . Wimps -
heimer von Bedeutung , nach denen sich im In -
teresse der Jugend schon seit Jahren die Sport -
ärztliche Vereinigung bemüht , hier auf die -
sein Gebiet wenigstens einmal eine anfängliche
Lösung zu finden , die fast in allen deutschen
Städten , selbst in kleinsten deutschen Städten
von Ostpreußen aufgegriffen wurde . Die Sport -
ärzte sind bereit , sich vollkommen in den Dienst
der Sache zu stellen , sie sind gerne bereit , Opfer
zu bringen und die Ansicht , die da und dort ver -
breitet wurde , als ob die Frage der Karlsruher
sportärztlichen Beratungsstelle an materiellen
Gesichtspunkten scheitere , ist vollkommen falsch
oder gefälscht . Die Sportärzte stellen sich ehren -
amtlich in den Dienst einer Sache , aus dem in
mangelhafter Erkenntnis der Bedeutung und
besonderen Wichtigkeit von Seiten der geld -
gebenden Körperschaften schon manch unge -
heurer Schaden erwachsen ist , für den dann die
Sportbewegung an sich verantwortlich gemacht
werden soll . Die nötigen Mitel zur Einrichtung
einer sportärztlichen Beratungsstelle , über deren

Ausmaß demnächst in Unterhandlungen ge -
treten werden soll , m u ß eine Stadt wie Karls -
ruhe aufbringen . Eine genügende Antwort ,
warum Karlsruhe dies nicht fertig bringt ,
konnte bis heute uicht gegeben werden . Die
Wirtschaftskrise ist überall groß ; sie soll aber
nicht für alles zum Vorwand gelten , für die kein
schnellerer vorhanden ist . Daß diese fportärzt -
liche Beratungsstelle späterhin einmal Haupt -
amtlich iu der Weife besetzt werden muß , daß
gleichzeitig hierdurch auch die so notwendige
Untersuchung der Schulen vollzogen

'
werden

kann , dürfte nach den Erfahrungen aus anderen
Städten auch in Karlsruhe nicht ausbleiben kön -
nen . Aus Raummangel kann hier der Verlauf
der sehr angeregten Verhandlungen nicht wie -
hergegeben werden . Der 1 . Vorsitzende des
St . A . stellte jedoch zum Schluß fest , daß wir
zwar uoch nicht bei der Einrichtung der fport -
ärztlichen Beratungsstelle angelangt sind , daß
ihre Verwirklichung jedoch zweifellos auf dem
Marsche ist. Der Stadtausschuß , der gerne bereit
ist , aus seinem voranschlagsmäßig festgelegten
Budget einen noch zu bestimmenden Geldbetrag
zur Einrichtung der Beratungs¬
stelle beizusteuern , wird sich mit voller Kraft für
die Verwirklichung dieser seit einem Jahrzehnt
bestehenden Forderung einsetzen , die wichtiger
als tausend andere Dinge sind , die jetzt nicht ge -
nannt werden sollen .

Die Vertreterversammlung der Karlsruher
Vereine hat den Vorstand zum Schluß beauf -
tragt , sich mit dem vollen Bewußtsein der für
die Erziehung der Jugend in den Vereinen ge-
tragene » Verantwortung für die Aufrechter -
Haltung des bisher bestehenden städtischen Bar -
zuschusses bei der Stadtverwaltung einzusetzen .
Da leider eine an der Gesamtsumme . gemessen
ungeheure Position des städtischen Warnschusses
zur Förderung der Leibesübungen und In -
gendpslege Sparmaßnahmen zum Opfer falle «
sott , wurde der Borstand ersucht , die Einbern -
fung der Großen städtischen Sportkommission
zn diesem Zwecke ausrecht zn erhalten , da die
Vereine an der Stellungnahme der in der
Sportkommission vertretenen Parteien das
größte Interesse haben . Ueber den Verlauf der
diesbezüglichen Verhandlungen ist den Bertre -
tern der Vereine Kenntnis zu geben .

Die Versammlung wurde nach mehrstündigen
Beratungen in der Hoffnung geschlossen , daß die
Stadtverwaltung im Vertrauen auf die von den
Turn - , Spryt - und Jugendvereinen aller Lager
bisher ausgeübte Tätigkeit zum Wohle der Iu -
gend , in Erkenntnis der ideellen Werte einer
ausreichenden vereinstätigen Jugenderziehung
einer von bedauerlichen Folgen — nach verschie -
denen Richtungen , nicht nur körperlicher Art —
begleiteten Schädigung nicht die Hand reichen
wird . e

Mitgliederversammlung des
„Karlsruher Einzelhandels ".

Der „Karlsruher Einzelhandel " hielt am A
Mai im Hotel Germania seine 23. ordentlich
Mitgliederverfamlnng ab . Die Versammln «»
wurde zunächst vom stellvertretenden Vorsitzen¬
den . Herrn Ernst Finkenzeller und weiterhin
vom 1. Vorsitzenden , Herrn Otto Freuno -
lieb , geleitet .

Herr Finkenzeller begrüßte die Erschienen in
herzlichen Worten , gedachte der im verflossene »
Geschäftsjahr verstorbenen Mitglieder , zu deren
Ehrung sich die Anwesenden von ihren Sitzen
erhoben und erteilte sodann dem geschäftssuv -
renden Vorstandsmitglied , Herrn Waiths
Westphal , das Wort zum Geschäftsbericht .
diesem Bericht wurde festgestellt , daß das ver¬
flossene Geschäftsjahr leider wiederum eine »
starken Rückgang der Umsätze gebracht hat uno
zweifellos nach jeder Richtung hin eines i>er
schlechtesten Jahre war , die der Einzelhandel
seit Jahrzehnteil durchzumachen hatte . Dement -
sprechend habe sich die Arbeit der Organisation
außerordentlich vermehrt und es sei nicht
mer leicht gewesen , die an den „Karlsruher
zelhandel " und an die Landeszentrale des Ba¬
dische» Einzelhandels herantretenden Aufgaben
zu erfüllen . Die ungeheuerlichen Stenern nn »
sozialen Lasten , die auf dem Einzelhandel ruhen -
machten es völlig unmöglich , an einen Wieder -
aufban der Substanz heranzugehen , wodurch &et
den außerordentlich hohen Zinsen der Bänke »
die Lage immer schwieriger wurde . Der Han -
bei sei bestrebt , durch Rationalisierungen uno
sonstige geeignete Maßnahmen einen Ausgleich
zu schaffen , wobei die Organisation durch aM -
klärende Vorträge usw . nachdrücklichst Hilfe
leiste . Der Geschäftsbericht schilderte dann wei -
terhin die Tätigkeit der Organisation auf den
einzelnen Gebieten sowie die im Lanfe des ver -
flos ^ nen Geschäftsjahres erzielten Erfolge uno
schloß mit einem kräftigen Appell an die Mit -
glieder zu engstem Zusammenhalt . Zum Kassen -
bericht , der zahlenmäßig gedruckt vorlag ,
Herr Westphal kurze Erläuterungen , aus denen
hervorging , baß die finanzielle Lage der Ver -
einignng gesund ist , wenn naturgemäß auch hier
Einsparungen an den verschiedenen Positionen
vorgenommen werden müssen .

Herr Freundlieb dankte dem Geschäftsführer
und den Angestellten der Geschäftsstelle für ihr/
Tätigkeit , worauf Herr Pulvermüller Eni -
lastnng der Geschäftsführung unb des Gesanii -
Vorstandes beantragte , die einstimmig vorge -
nommen wurde . »

Die Wahlen ergaben einmütige Wiederbenen -
nnng des Herrn Finkenzeller zum stellvertre -
tenden Vorsitzenden und des Herrn Vetter znm
stellvertretenden Rechnungsführer sowie der
satzungsmäßig ausscheidenden Mitglieder der
Bindungsparagraphenkommission und der Rem -
nnngsprüser . Die übriaen Vorstandsmitglieder ,
die diesmal nicht zur Wahl standen , verbliebe «
ebenfalls in ihren Aemtern . In der allgemeinen
Aussprache gab zunächst Herr Freundlieb
Kenntnis von einem Antrag der Fachgruppen
Porzellan . Glas und Luruswaren unb Lebens -
und Genußmittel bezüglich Loslösung des Ein¬
zelhandels von den Industrie - und Handels -
kammern durch Schaffung einer eigenen Einzel -
Handelskammer für das Land Baden . Herr
C. F . Otto Müller jr . begründete diesen An -
trag in sachlicher Form . — Eine längere Aus -
spräche ergab sich dann weiterhin über die Frage
der Zugehörigkeit der Warenhäuser zu den Ein -
zeihandelsorganisationen . sowie über die Son -
dersteuer , die den großkapitalistischen Konter -
nen durch den Reichstag auferlegt wurde . Herr
Verbandsdirektor Sieinel schilderte in eingehen -
den Darlegungen die ganzen Verhältnisse und
fand für keine Gedankengänge in der VersamM «
lnna lebhafte Zustimmung . In der ansaedehn -
ten D ' a *i»fsioii nahmen noch die Herren freund -
lieb . Menges . Vetter , Maunscholt , C . F . Otto
M « sler sr . und Pnlvermüller teil .

Geae „ Vi 12 Uhr konnte die sachlich und har -
monisch verlaufene Versammlung vom Vor -
sii,e » de >i mit D " n ? esworten an die Erschienenen
geschlossen werden .

Tagesanzeigev
Nur bei Ausgabe von Anzeige » gratis .

Donnrrstag . den 22. Mai 1930.
Bad . Landestheaier : 1914—22 Uhr : „Brülle Ccibc .".
Relidenz -Lichtfviele : Atlantic . Tie letzte Nacht .,uf der

„Titanic "
Union -Tbcater : Das Mädel mit d«r Peitsche
Kassee B - « er : Gesellschasts -Tanz -Abend .
Bad . Kuxstverein : Gedächtnisausstellung Hermen «

Baur f .

„Brülle China ! " — Ein Spiel
Ein Fall aus dem leidenden und kämpfenden

China : Mr . Hall . Direktor einer amerikanischen
Handelsgesellschaft gerät mit einem chinesischen
Schiffer der Stadt Wan -Süan dessen Dienste er
nicht bezahlen will , in Streit reizt den Wehr -
losen durch Schläge , wird von ihm aus dem
Kahn ins Wasser gestoßen — und ertrinkt . Der
Kapitän des im Hafen ankernden englischen
Kanonenbootes verlangt , weil angeblich durch
diese ..Ermordung " seines Freundes die eng -
lische Flagge beleidigt sei , außer einem demüti -
genden Sühnezeremoniell die Hinrichtung des
Schuldigen oder — für den Fall , daß der Flüch¬
tige bis zum Morgen des folgenden Tages
nicht gefaßt wird — die Enthauptung zweier an -
derer Mitglieder der Schiffergilde , sonst werde
er die Stadt bombardieren lassen . — Vergebens

von S . Tretiakow .
bittet der Gouverneur der bedrohten Stadt
kniefällig um Milderung dieser grausamen For¬
derung . Um die unschuldigen Einwohner nicht
einer mörderischen Beschießung auszusetzen , die
das Leben Tausender vernichten würde . m» v
die öffentliche Exekution an zweien armseligen -
um Gnade heulenden Schiffern auf die das Los
fiel , unter den Augen des unerbittlichen Hüters
der nationalen Ehre seines aroßmächtigen Lan -
des vollzogen 'werden . Die Empörung der f»
lange von Flintenläufen uni dräuenden Schiff
kanonen in Schach gehaltenen Menge löst ss«
nun in einen raienden , tausendstimmigen Auf ?
schrei : „Brülle Chinal "

. aus , dem das plötzli <?
einsetzende Geschlltzfeuer des Kriegsschiffs ^
dröhnende Antwort gibt .

Dietrichs Strümpfe per ^ a„ Rud . Hugo Dietrich
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Das Programm
der Hindenburgreise .

In das befreite Gebiet .
# Koblenz . 21. Mai .

die Telegraphen - Union QUg zuverlässiger
&enfi

et fäljrt , wird Reichspräsident von Hin -
3, o „

Ur 8 im Juli die geräumte 2 . und
ftier «

n e besuchen . Besondere Besreiuungs -
Rai » . aus diesem Anlaß in Speyer ,

Wiesbaden , Trier und Aachen stattsinden ,
tote 11 - Je des Reichspräsidenten beginnt nicht ,
° m in vorgesehen , in Aachen , sondern
wird x " Uli in Speyer . Von hier aus
Sitfim? iL Reichspräsident im Kraftwagen nach
»m i ^ ^ ken fahren . Die Reise nach Mainz
her i » erfolgt zu Schiss , mit dem er vor -
ier I ^ u r m s anlegt , ohne jedoch den Damp -

" erlassen . Am Sonntag , den 20. Juli ,
^ vormittags in der Mainzer Stadthalle

20 V >ütf,te S e ier statt . Am Nachmittag des
33

'
ie - r begibt sich der Reichspräsident nach

üiiM e . " den , um der Besreiungsfeier im Kur -
dx« „ beizuwohnen . Er wird ans dem Besitztum
^ i ?

^ lchskommisiars für die besetzten Gebiete ,
tr " von Langwerth - Simmern , in Eltville

ß* ? un fl nehmen . Nach einem Ruhetag wird
i Ti

[ t Reichspräsident am Dienstag , den 22.
ßeop SiU

^ ^ >fs nach Koblenz begeben , wo er

wir ^ llhr vormittags eintreffen wird . Hier
5W ,

c' " ° Befreinngskundgebung auf der
Ehrenbreitstein und ein Festakt in der

[ . „ i ' w 'lc stattfinden und abends ist eine Be -

Wirf! der Bnrg vorgesehen . Am 23. Juli
ei » » r Reichspräsident über Trier , wo nur

sab? Aufenthalt geplant ist . nach Aachen
von wo er noch am Abend nach Berlin

»uriickkehren wird .

Spaltung
im englischen Kabinett .

-ft- London , 21. Mai .

rmu Mi niste r Sir Oswald M 0 sley , die

ist « Hand des Arbeitsministers Thomas ,
%en -? ' einc ® Posten zurückgetreten . Zur
^ . 5^undung seines Rücktritts verlas ec heute
xj5 ^ ' ttag ein von ihm an Macdonald ge-

him 8 Schreiben , worin er darauf Bezug
das, der Kabinettsansschuß sein Pro -

Ion * iur Bekämpfung der Arbeits -
^ ^ abgelehnt und eine Haltung

^ »enommen habe , die auch die Ablehnung die -
Ederen wirksamen Ersatzes der gegen -

j^ ?k>en Politik bedeutete . Diese Politik sei
z,

°?" >chcn vom Schatzkanzler bestätigt worden .

mt* r sei es für ihn , Mvsley , unvereinbar

b.
' ' ° >ner Ehre , in der Regierung zu verblei -

li* \ Mosley erklärt zum Schluß , er nehme für
° as Recht in Anspruch , die Partei zur Be -

ifit p
U,lfl einer Politik aufzufordern , die mit

Se„ ? Programm und mit ihren Verfprechun -
° ei de >» letzten Wahlen im Einklang stehe .

^ *8 toten Dichters Heimkehr .
^

L^ . Hamburg , 21 . Mai

Hapagdumpfer „Heidelberg " traf
n . . Dienstag der Sarg mit den sterblichen
d-,.„ festen des 1918 auf Java verstorbenen
glichen Dichters Max Dauthendey im
- » Mburger Hafen ein .

Bergwerkskatastrop ^en.
t, WTB . Frankfurt a . O ., 31. Mai .

Sru ? Margarethenschacht der Braunkohlen .

^ Sinkenherd brach heute vormittag

si»
^ ? ubenbrand aus , der sehr schnell um

SUpW . Der größte Teil der Belegsckzast
«te siH rechtzeitig in Sicherheit bringen ,

jedoch wurden zehn Mann , darunter der Ober -
steiger , vermißt . Gegen ll Uhr war es den mit
Sauerstoffapparaten vorgehenden Rettuugs -
Mannschaften gelungen , alle Verunglück -
ten zu bergen . Drei Mann mußten wegen
Rauchvergiftung ins Krankenhaus eingeliefert
iverden . Zurzeit sind die Arbeiten zur Be -
kämpfung des Brandes noch im Gange . Die
Mannschaften werden vorläufig auf den übrigen
Schachtanlagen Beschäftigung finden .

*
WTB . Pietermaritzbnrg ( Natal ) , 21. Mai .

In einem Kohlenbergwerk in Buruside
ereignete sich am Dienstag eine Exp .loiion ,
durch die ein Europäer und 50— 100 Ein¬
geborene von der Außenwelt abgeschnitten
wurden . Die Rettungsarbeiten wurden nnver -
züglich aufgenommen , und mehrere Ein -
geborene sind bereits , mit Brandwunden nnd
sonstigen Verletzungen , geborgen worden . Da

aber die Rettungsarbeiten längere Zeit erfor -
dern werden , befürchtet man , die Mehrzahl der
Eingeschlossenen nicht mehr retten zu können .

Erdsenkung
im Hamburger Hafen .

TU . Hamburg , 21 . Mai .

Am Mittwoch kurz nach Mittag senkten sich an
der Spitze K r a n h ö s t hinter der Spundwand
infolge von Baggerarbeiten E r d m a s s e n in
einer Länge von SO Metern . Die Erde sank in
eine Tiefe von sechs Metern . Hierdurch wurde
ein massiver Schuppen gefährdet . Daraufhin
sind die Baggerarbeiten eingestellt worden . Die
in Frag « kommenden technischen Behörden sowie
die Feuerwehr haben die erforderlichen Maß -
nahmen getroffen . Personen waren nicht ge-
sährdet .

Sltwens N« »ttchm
im Witt StbiM .

Berliner Arztfrau geriet und beraubt.
# Berlin . 21 . Mai .

Ein Mord , dem im Glatzer Gebirge
die aus Berlin gebürtige 54 Jahre alte Frau
Elsa W 0 l f s 0 h n . geb . Lippmann , zum Opfer
fiel , hat besonders unter den Sommergästen
des schlesischen Gebiraes große Aufregung her -
vorgerufen - Frau Wolfsolm ist erst am ver -
gangenen Samstag zur Erholung nach dem
Glatzer Gebirge gefahren und war in iKner
Pension im Wölflesgrund bei Habel -
schwerdt abgestiegen . Am vergangenen Sonn -
tag abend gegen K7 Uhr hat sie die Pension
ver ^ ssen . mit der Anaabc , daß sie noch einen
kurzen Tpaziergana machen und nach einer
halben Stunde wiederkommen würde . Als sie
aber nach einer Stunde noch nicht zurück war ,
ging man auf die Suche nach ifir . ohne jedoch
eine Spur zu finden - Erst am Mittwoch mittag
fand man in dem beim Wölilesgrund fließenden
Buckelbach eine Leiche , in der man ftrau Wolf¬
sohn wieder erkannte . Die volizeiärztliche
Untersuchung der Leiche ergab , daß die Frau
eine Stichverletzung über dem rechten
Auge und mehrere offenbar mit einem sium -
pfen Instrument beigebrachte schwere Ver -
letzunnen am Kopf hatte . Die Fundstelle liegt
etwa 500 Meter von der Ortschaft entkernt Kopf
und Körper lagen entgeaenaefetzt der Strom -
richtnng und ein Teil des Unterkörvers war
mit Reisia bedeckt - Vom Fnndort etw .i -V) Me¬
ter weit entkernt , entdeckte man an ? der Straße
eine Schleiffvnr und Blutflecken . Der noch un¬
bekannte Mörder muß also sein Ovker ans der
Straße angefallen und ? s dann etwa 10 Meier
weiter zum Bach hiunntergeschlevvt haben . Bon
den der Frau betaek >r <" ^ >" ' 5 >ricit
Messerstiche , die den Hinterkopf trafen , tödlich
gewirkt - Nach den bisheriaen Feststellunaen
der Breslauer Mordkommission liegt aller
Wahrscheinlichkeit nach ein Raubmord ' vr .
Der Toten sind 2 50 M geraubt worden - Die
Ermittlungen der B ^ eslaner MordkommiMon
haben ergeben , daß Frau Wolfsohn an dem
Mordtage um 7 Uhr abends , also eine halbe
Stunde nach ihrem Weaaang au ? der Pension
am Kurhotel „Tiroler Hos " auf dem Rückweg
gesehen wurde . Die Tat wird mit großer
Wahrscheinlichkeit ganz kurze Zeit darnach ver -
übt morden sein . Nach den bisherigen -̂ est-
stellungen ist der Mörder seinem Opfer aus d ' m
Wege begegnet . Irgend eine Svur non ihm

konnte bisher nicht gefunden werden . Die Er -
mordete entstammt einer bekannten Berliner
Arztsamilie . Ihr Gatte , der Arzt war . ist v . r
einigen Jahren gestorben . Frau Wolf ' ohu
wollte im Wölflesgrund längere Zeit zur Er -
holung bleiben . Infolge ihrer starken Kurzsich -
tigkeit erschien sie etwas unbeholfen . Als alles
Suchen nach ihr am Sonntag und Montaa ver -
geblich blieb , benachrichtigte man ihren Brnder
in Berlin , der sofort nach Wölslesarnnd eilte .

Der Mörder verhaftet .
TU . Glatz . 21 . Mai .

Der Mord im WöHlesgrund hat eine schnelle
Aufklärung gefunden - Es gelang der Poli -
zei . den Mörder , einen entsprungenen
Zuchthäusler aus der Strafanstalt Wohlan
zu verhakten . Er wurde in das Merichtsgefäng -
nis in Glatz eingeliefert und gab an daß er
sich durch . den Raubmord Geld verschaffen
wollte .

Das Verfchw'nöen
der E "^nöeniin Mü ' ler

WTB . Zwickau , 21 . Mai .
Die Leipziger Studentin Charlotte Müller ,

t»ie sich im Radiumbaö Oberschlema im Erz -
gebirge aufhielt , wurde s. Zt . plötzlich ver -
mißt uuö man hat sie bis heute nicht gesunden .
In Chemnitz wurde jedoch aus dem Bahnhofe
von einem Arbeiter ein Paket aufgegeben ,
das sich als der Vermißten gehörig heraus -
stellte . In dem Paket befände » sich ihr Mantel
und ihre Handtasche . Der 31 Jahre alt « Bau -
arbeiter L e i s ch k « r aus Backau wurde unter
dem dringenden Verdacht f « st ge n 0 m m e n ,
die Studentin Charlotte Müller ermordet zu
haben . Es war vor kurzem auch eiu Brief , der
sich auf die Sache bezog , an di -' Polizei in
Zwickau gerichtet worden . Den Brief geschrie -
ben zu haben , soll Leischker bereits überf ' hrt
sein . Der Verhaftete wurde nunmehr dem B e-
a in t e n g e g e n ü b e r g e st e l l t . der in Chem -
nitz aus dem Bahnhof das Gepäckstück anaenom -
inen hatte , in dem sich die genannten Gegen -
stände der Vermißten befanden . Der Beamte
erkannte bei der Gegenüberstellung in Leisch-
ker den Mann wieder , der das Gepäckstück ans -
gegeben hatte .

1000 Krokodile
sehn dich an .

B. Berlin , 6. Mai .

Der Berliner Zoo bietet in diesem Sommer
eine Reptilien -Schau , wie man sie nur selten
erlebt . 1000 Krokodile lassen sich da bewundern ,
und sehen ihrerseits die Besucher an , soweit sie
nicht gerade schlafen . Bei dem warmen Schein
der Berliner Frllhlingsfounc schlafen sie aber
meist den ganzen lieben Tag und bringen den
hochwohllöblichen Kronen der Schöpfung kein
übermäßiges Interesse entgegen . Wogegen sich
die Berliner aufrichtig freuen , die Lieferanten
ihrer Aktenmappen , Handtaschen und Damen -
schuhe in natura , und in einer bislang in
Europa kaum vorhandenen Menge besichtigen
zu dürfen . Bon den fast fpielzeugartig an¬
mutenden kleinen Krokodil - Babys im Alter
von ein bis zwei Jahren bis zu den ausgewach -
fenen alten Bestien ist alles da ! sie „stranden "

am Rande ihrer bequemen Becken ebenso
friedlich und gclangweilt wie die Menschen au
der Nord - oder Ostsee . Es gibt dann auch noch
andere Tiere , so zum Beispiel Elefantenschild -
kröten von ansehnlicher Größe . Sie kommen
von den Galapagos -Jnseln . Ferner sieht man
spiellnstige junge Waschbären , ein „Cafö zum
Krokodil " und den Krokodil - Basar einer Ver -
liner Firma - Die allerdings nicht mit leben -
den Krokodilen handelt , sondern nur mit „ein -
schlägigen " Erzeugnissen . Man verkauft auch
Krokodil - Propagauda - LuftballouS . welche die
Krokodil -Farm schnellstens volkstümlich machen
sollen . Darüber hinaus ist aber die Schau auch
von belehrendem Nutzen : Für zehn Reichs -
Pfennige erzählt eine Broschüre alles Wissens -
werte über die 1000 „Berliner " Krokodile . Gut
so : Populärwissenschaftliche Belehrung nebst
Klimbim , ganz im Sinne des Zeitalters ! !

Oer Fall Rethberg .
CNB . Berlin . 21. Mai .

Heute mittag begann vor der 26 . Zivilkam¬
mer des Berliner Landgerichtes l der Nechts -
streit zwischen der Sängerin Rethberg und
dem Konzertagenten Aufrecht . Wie erinncr -
lich . ist wegen einer angeblichen Forderung
Aufrechts gegen die Sängerin in der Höhe von
82000 Mark ein persönlicher und dinglicher
Arrest über Frau Rethberg verhängt worden .
Aufrecht ließ zu Beginn der heutigen Verband -
lung mitteile » , daß er gestern in später Nacht -
stunde den persönlichen Ticherheits -
arrest zurückgezogen hätte . Sein An -
walt begründete den Beschluß damit , daß er
dies getan habe , um die Atmosphäre zu entgif -
ten . Nach dieser Erklärung Aufrechts handelt
es sich jetzt nur mehr um den dinglichen Arrest
und außerdem um den Klageanspruch Aufrechts .

Tragischer Abschluß
- einer Hochzeitsfeier .

WTB . Paris . 20 . Mai .
Eine Hochzeit in einer Ortschaft der Bretagne

— es handelt sich um die gleichzeitig ^ Eheschlie -
ßung zweier junger Leute , die silberne Hochzeit
der Eltern der Braut , und die goldene Hochzeit
der Großeltern der Braut —, an der die ganze
Bevölkerung lebhaften Anteil nahm , fand einen
traurigen Abschluß . Als die Hochzeltsgäste in
L a st a u t 0 s heimbesördert wurden , fuhr ein
Wagen gegen einen Baum , und 18 der im
Wagen befindlichen Personen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt .

J» ü allem
"Bdcziclcr

durch den best -
bewährten

Dßaialisten

Anton Springer
' " ' « eerstr . 51

Abonnenten
3n !crcntcn

r Ta «blatt .

Eisschränke
iür Haushalt und Gewerbe

Elektro • autom . Kühlschränke

Kühlanlagen , Kühlraumtüren
liefern als langjährige Spezialität

V DITTMAR * Co .
Karlsruhe , Karlstraße 60

Gute Bücher
Irleti St » btflt# dnrck ein Abonnement tn de,

Leldbibliotbel Herrenltrake 8.
Abonnements bei tSgl Wechtel pro Monai
Wl - ntflft ot Planbgebvhr Verlangen St »
Bedingungen . Verlan » auch nach auSwSn »

Im Rheinland
wipbt füp Sie
mit besten
Epfolgendas

„Kölner Tageblatt"
S & tzen twürte ,
Kostenanschläge
Und Auskünfte
u nverbi ndIi ch

durch die

Geschäftsstelle
K®ln . Stolkgasse
Nr- 25 bis 31

Lebensbedurfnisverein

Reue Italiener Kartoffeln
PM . IG

Abgabe nur an Hilglieder

FAMILIEN -
DBCCKMi € U £ N

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermahlungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungskarten
Glückwunschkarten usw.

liefert In vornehmer Aufmachung äußerst preiswert

TAG BLATT - DRUCKEREI
KARLSRUHE i . B Fernsprecher Nr . 18, 19, 20 , 21 ,

Geschäftsstelle Kaiserstraße 203

heißt : mit weniger Kosten und weniger
Mühe eine schönere und garantiert ge¬
schonte Wäsche erzielen I Wenn Sie

v V
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\

V

\
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1

\

einweichen mit
BURNUS
haben Sie diese Vorteile alle ! Nach
Burnus genügt 1 X kurz kochen , mit der
Hälfte der bisher benötigten Wasch¬
mittel , dann gründlich spülen — die
Wäsche ist fertig , die genaue Ge¬
brauchsanleitung steht auf jeder Pak -

kung . # Wer sparen will , nimmt Burnus .

\ /
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Union Theater
HEUTE letztmalig :

km (Mal isiegiOrnoi luierner Füllererl
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Im Beiprogramm : Lustspiel - Kulturfilm .
Anfangszeiten : 3 . 30 5 .30 7 . 20 8 .50
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1Neue
Nailener

Kartoffel
Pfund

M
und

5 %

Rabalt

WOtM

Momente«
tauft bei Inserenten

des
Karlsruher Tagblatt .

Zwangs-
Mmminn .

Freitag , den 28. Mai
1980, mittaas 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe . im Psandlokal ,
Herreustratze 45». geg .
bare Zahlung im
BollstrttkunaSwea « öf
feutlich reiffcitftrrt :

1 Bücherschrank , 2
Dainensahrräd «r, 31
Grammophon - Platten .
1 Schreibtisch , l Bett ,
1 Schrank . 1 Berti
kow 2 Bilder , 1 « r .
Büfett , 1 Singernäh
Maschine , 2 Gramms
vbowe , 40 P . Schuhe .
1 Kassen - Schrank , 1
Blechrund maschin « , 1
Schreibtisch , 1 Akten
schrank , 1 W«rkzeng -
schrank . 1 Dezimal -
waagc , 2 Rohrstühle , 2
« ofaS , 2 Oelgemälde ,
I Sermvrtisch , 1 Na -
dioanlage , 1 Lkredenz ,
1 Sekretär n , a , in .

Ferner an Ort n .
Stelle mit Bekannt -
gäbe im Psandlokal :
1 größere Partie Bret¬
ter , Noblen . Hebel :c . ,
1 Schlag -Schere und 1
Klavier .

Karlsruhe , den
20. Mai 1930.

Hiiber .
Gerichtsvollzieher .

J & .
Milses

? onl )P5tlitntfi
Donnerstag , 22 . Mai
* D 25 lDvnnerstag -
mi «te ) Tb -Gem . l

S .-Gr .

Brülle Um
Ein Spiel von

Tretiakow .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ermartb , Frauen -

dorser . Genter ,
Quaiier Rademacher
Schreiner , Zi « al « r .

Jank . Knrr . Seiling
Baumbach , Brand ,
Dahlen . Gemmecke .

Graf . Herz , Hi « rl .
Höcker , Hosvach ,

Just . Kloeble . Kühne ,
Landgreb « , Mehner .

Müller . PrÄter ,
Schulze , v , d , Trenck
Grimm , H , Kienliberf

Luther ,
Anfang 19Mi Uhr .

Ende nach 21V, Uhr .
Preis « A (0.70—5 .00 )

5r . . 28. 5 . : Der fidel «
Hairer . Sa ., 24. 5. :
Gastspiel Anneliese

Born : 19 3 . So .,
25. 5 . : Die Fl « der
maus . Mo ., 2« . 5. :

Marius .

Frisch von der See ;

Pfund
im Ganzen

im Anschnitt
A

. Pfund 33

Is45 -3)

Erhältlich in folgenden Filialen :
Ulerde rplalz

UllnierstraOe .
Ecke mai -lertsli -ane

LuduiiD - uinneimsirane .
RudolfsiraDe

Siems . raae z
Karislraoe 99 und 82

üarlsir . . EcKe nharJsmiesir .
EPOprinsenslraae
am Luduilgsmaiz

Jfalseraliee . Eche VrHslr
Rnelnstr . < Hardlstr .

Gulenäergolaiz
und UlelfzienslraDe

Uletneracker minnurr

tri unserer

Spezinl ~ !( lbteiluiig
am yiaihljtlalx :

Große Auswahl frischer

Fluß- u . Seemeile
Bodensee -
Brachsen P |
Lebende

60 .

Karpfen« . 1.35.
Räucherfische

Feinmarinaden
Aus eigener Farm :

Jg . Hahnen | 80
ca . 1—IVa Pfd . schwer I

Pfund ■

Kartenbau-Berein
Karlsruhe .

Am Sonntag . 25.
Mai findet unser

Famillenausffug
statt u . zwar ab Dur -
lach über den Turm -
berg . Rtttn «rtwald n ,
Bcrghauseu . daselbst
gemütl . Beisammen -
sein . Tresspkt , 2 UI>r
nachm . an der End -
holtest « »« d . Svraben -
bahn Durlach .

Wir laden unsere
Mitglieder hierzu ein
u . bitten um zahlrei -
ches n . pünktlich . Er -
scheinen , wobei wir
noch bemerken , möch-
teil , datz der Ausflug
auch bei etwa weniger
günstig , Wetter statt -
findet . Der Borktand .

Uorfiolzffrahe 21
Herrschaftliche

loönunn
Erdgeichotz , 7 Zimm ,
grobe Diele , <Älas -
r , >,!nda «̂ artenanteil
sofort od . 1 . Juli zu
vermiet . Zu erfr . 3 .
Stock . Telephon 34S8.

Schöne
e Z .- l^nhnunq

mit Zubehör , in der
Bunsenktrahe lb . der
Krieysstr . ! , an ordtl ,
Familie zum 1 . Juni
od . spälier zu vermiet .
Angebote u . Nr . 2298
an d . Tagbl .-Büro .
3
hier , in schöner Lage ,
zu vermiet , E . Nagel .
Blankenloch . Hanvtstr .
Nr , 201.

Mieter- u.
Bauuerein

Karlsruhe
e . G . m . b . H.

Wir habe » »u ver
mieten

aus l . Juli ds Js ,
eventl , schon früher
ein « S-Zimmer -Woh -
nung mit Rad . Man
sarde u . sonst , Znbeh
Im Hause Hübschstr . 12 ,
parterre :

ferner auf 1. August
ds . Js . an Bedi « n -
stet« d«r Reichsbahn
ein « 2 -Zimmer - Woh
nung mit Mansarde
lt. sonst . Zubehör , im
Sause Gervinusktratz «
Nr , 3 , parterre .

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen
bis längstens Sams
tag , den 24 . ds . Mts ,
im Büro Ettlingerstr ,
Nr . 3 erfolgen . — Di «
Verlosung findet am
Dienstag , den 27 . d .
Mts . . abends Vit Ubr
daselbst statt .

Karlsruhe , den
21 . Mal 1930.

Der Vorstand .
Schölte , geräumige
3 3 . - MlMUNY

m . Bad , Vorort Griin -
winkel . zu verinicten
lNenbau . I Ang «b . u ,
2468 an d . Tagbl, - B

Auf 1. Juli sonnige

2 Z.-U7ohnung
<Werd «rstr . ) an 1—2
wohnungsb . Perl ., in
ruhig ., abgeschl , Hause
u vm . Monatl . 39 M
>ln « eb . n . Nr . 246k

an das Tagbl . - Büro ,
Gr .. beschlagnal »m«fr .
2 Z .-WMung

im 3 . Stock lHinths ..Glümerstr . ö. aus sos
od , 1 . Juni a« verm .

Näheres im Vorder -
Haus , 2 . Swck .

Zimmer
Zvaldstr . 89, V.. sch.

Zimmer a . streng sol . .
zahl ?. Fräul . zu verm ,
E rfrag , das . 4. Sto ck.

Äouülasltr. 4 .
m -

n . Post , möbl . Zimm .
an sol . Herrn , sos . od .
auf 1. Juni zu verm .

Cut mW . Zimm .
m . Schreibtifch u . el .
Lieb' sofort zu verm .
Lessingstr . 72, 2 Tr .
Grotz, . schön . Zimmer

m , 2 B « tt . , an 1 od . 2
sol . H« rrn zu v« rmiet .

Schesfclstr . 50 . lll .
Hübsch möbl . Zimmer
in freier Lage , auf 1.
Juni zu vermtelicn ,

Jollnstratze « 3 . III .
^ Sosienstr . 72. 2 Tr .,ist in gut . Hanse , ein
sreuniil . Zimmer

gut möbl . . m . el«ktr ,
Zicht , an solid . Herrn

zu vermieten .
Schön möbl . Zimmer
lneneS Sans ) , billig

i vermiet . Bulach .
Zeingartenstrabe 11 .

Ehemalige Pioniere von Karlsruhe und
Umgebung treffen sich am
Samstag , den 24 Mai , im „Weihen 8 « a "

lEckc Wald - und Erbprinzenstr .ige )
zwecks Besprechung über Pioniertags -An -
geleg «nh« : tcn .

Der Festausschuh .

Müh Sie noch Mlsjjist !
wenn ja , dann stellen Sie ihn in den
Werbe -Dienst eines srroßon Zeit -
schriften - Verlaes und werben Sie
für dessen seit Jahren eingeführte
Zeitschriften . Bei entsnrechender
Leistung wird Spesenzusohuß be¬
zahlt . Meldungen am 22, Mai bei
unserem Bezirksleiter II . W . Hel -
dine . z . Zt . .Goldener Adler " . Karl -
Friedrichstraße . nachm Uhr .

Offene Stellen

zum 1. Juni oder später für kinderlosen ,
herrschaftlichen Villenhaushalt tüchtige

Stütze
perfekt im Kochen Backen , Einm .ichen , sowie
in sämtlichen Hausarbeiten durchaus ersah -
reu , mit Ia Zeugnissen . Mädchen rorban 'oen .
Angebote mit Bild . Gehaltsanfprüchen und
Zeuanissen an

Baronin von Overbeck . Baden -Baden
Lichtentalerstrahe 90,

Fräulein
zu alt . Dam « f . Nach -
mittags gesucht . Zu
ersr , Schirm « rftr . 1 . II .

Zur Schulausgaben -
Ueberwachung

bei 8jähr Jungen , ca .
. nm, - 1 Std . tägl , Fräul « in

gesucht . Preisangeb . u .
Zah

- Z470 ins Tagbl .- Büro .

Junges Mädchen
gesucht f . Haushalt u ,
Geschäft , Kaiierftr . 49,
Photo -Ladeu .

Suche zum 1. Juni ein tüchtiges Mädchen ,
welches kochen kann . Vorzustellen zwischen
Vi8 Uhr und <A9 Uhr abends .

Dietrich . Kaiserstrabe 138.

ZimmerMöblierte
und leere
in allen Stadtteilen
zu mieten a e s n ch t .

Büro D i e ti.
Akademiestratz « 40.

mssm
KnMal-Eeluch .

Geg . gute Sicherheit ,
riirö 20 000 bis 30 000
Mk . sofort aufzuneh¬
men gesucht , Angeb .
m . Angebe d . Beoin -
fluuaen u . Nr , 229S
n das Tagbl .- Büro .

Zwei belleRäume
zu verm . : Karlstr . « .

Nälie Amalien - und
Karlstrasie ist eine

gewerbliche
WerWtte

ca . 52 q»i grotz , mit
ca . S gm grotz . Neben -
räum <bish . Schrei -
ncreil zum 1. Jum od ,
spät zu vermiet . An -

ebote u . Nr , 2299 an
a ? Tagbl -Büro erb

l »michastl . Süchnungcn
Kriegsstr . , Nähe Karlstr . . für Arzt , Rechts -
anwalt oder Büro sehr geeignet , 1, und
3. Stock , je 8 Zimmer , Küche , grotz« Diele ,Bod . mehrere Keller u , Mansarden , Zentral -
Heizung , auf 1. Juli bezw , 1. Oktober 1930
zu vermieten . Näheres

Am Stadtgarten Nr . 1, II . Tel . 7920/21 .

M

'
tSMMM

In viel besucht . Bade -
u . Luftkurort , in der
Göppinger Kegend .
also am Fntze der
Schwäbischen Alb , ist

M -Haus
mit 7 Zimmer

um 12 000 RMk . , bei
hälftig . Anzahlg , ver -
käufl . u . eignet sich
dasselbe vorzügl . für
Easv od . Pension . An -
flcbote uut . Nr , 2300
ins Tagbl, - Biinj erb .

Grftfel . ßodic
Hotel -Restaurant , in

d . Freudeustadter Ge -
gend , flott i , Bct >ri «b ,
schuldensvei und ohne
Biervertrag , b . 35 000
RMk Anzahlnn « ver -
käuflich . Agenten n ,
Horcher verbet . An -
flebote unter Nr . 2601
in s Ta gb lattbüro erb .

CntneW. Pension
vollständ . möbliert , m .
ca 30 Betten , i , grotz ,Karten , ganz in der
Nähe vom Wald g«-
legen n . zwar in der
Kernsbacher Gegend ,ist bei RMk . 20 000,-
Anzahluna verkäuflich .

Bermittliing streng
verbeten , Zlngeb . unt .
Nr . 2M2 i . Tai >bl, - B .

Laden¬
schrank

oben Glastüren , unt .
Schiebetür , u . Schub¬
laden . hellbraun lak -
kiert , Länge 4.40 in .
Brei '? 1 Höhe 2 .70
m , so gut wie neu .
Verkaufspreis M 200.

Ettlingerstrabc 47.

Piano
dunkel mahago » !, wei¬
cher Klang preiswert
z» verks . Hdlg . Cohn ,
Moltkestr . 133.

Sehr schönes , gebr .

billig zu verkauf « « .
Heinrich Rauch ,

FricdrichSplav 7 .
Eich . Waschkommode

m . Mann . u . Spiegel ,
wie neu , vollstd . Bett ,
pol . Kleider - u . Bü -
cherschräiik « , Flurstän -
d«r , Trumeauspiegel ,
Pfeiler - u . and . Koni -
neiden . Küchenschraiik ,
verschied . Biedermeier -
Möbel lehr billig zu
verkf . Ruf , Kronen -
stratze 1 , Lager .

Bfifclfund
Kredenz
180 breit , schwer
Eicben . Erwtkl .

4meit . unter
Preis abzugeben

Jul Uleintieimer
Kaiserstr . 81 83 .

Nicht gebrauchte . 10 L.

Praktica Nova , billig
NeiustWch '

.
Büfett , 75 Jl , Divl .-

Schreibtijch 70 Jl . rd .
Tisch« , Auszieh - u , a .
Tische . Waschkommode
m . Mann . 35. 43 it .
50 .// . Bertiko 45 M ,
Nähtisch 18 X 2tiir .
Schränke v . 28 M an .
4 gl . Stühle 20 M , g .
reine Betten in alle »
Preising ., Federbett .,
Matratz , u . sonst . Mö -
bei , alles sehr billig ,D . Gutmanu . Rudolf -
st r a tze 12.

Gelegenheitskauf in
Schlafzimmern u.

Küchen
weg . Ausgabe d . Lag .
Eichene Schlafzimmer
mir 2- u . 3tür , Spie -
gel -Schränken , weitz .
Marmor . Patentrösten
u . Stühlen

450—500 Mark
_ «Qualitäls -Ware . lB l innen st r . 7 , im Hos
» Ucher.

Männlich
Juna «r . tüchtiger

Schneider
auf Woche gesucht bei
Gg . Werke . Hagsseld .

Eich , Kred «nz
pol , Büfett
Vertiko
eich , Ausziehtisch
4 Lederstühle
eich runder Tisch
Dipl .-Schreibttsch
lttir . Schrank
2tür . Schrank
eisern . Kinderbett

m . Matr .
Trümeau
Waschkommode m .

Ätarmor
2 gl , Bett . m . Rost 50
« osa 30
Chais «loirgue 30
Äiatratze 15
b- i Walter . Ludwig
Wllhelmstr . 5.

Gelegenheitskauf !
Opel Kasten-
bieferioagen

4/14 PS ., sehr gut er¬
halten , sofort billig zu
vei kaufen , Ettliuge « .
Albstrabe 23. II .
Herren - u . Damenrad
ganz billig zu verkauf .

Aorkstr . 6 . Mater .

20 iuuae
Leghühner

1 Hahn . 28 u . 2Ser
Brut . weg . Aufg . bill .
L« verkf . : Wilhelmstr ,

r . 48 . II .

3 Jahre , rassenrein
Stammbaum , zu vks
Zu erfr . Erbprinzen
stratze S,

Scfifaf-Zimnier
3türig . Sviegclschrank ,
ircrig gebr . . Frcinh .-
Zimmcr , nutzl ^ vol .
best , aus kompl . B «lt .
Spiegelschrank . Wasch -
komm . m . wtz . Mar -
lnor u . Nackttilch . kl ,
Sofa m . 2 Fauteulls ,
\ ~\M , Diwan , neu b«z.
65 Jl . Bücherschrank .

ver !. , .
Laden .

Ein fahrbarer

Krankenstulil
gut erhalt ., zu kaufen
aesuch : . Angeb , u , Nr ,
2450 ins Ta gbl, - Büro .

Zaubere ketten
Waschkommod . , Tische .
Büfett zu kaufen ges.
v . Fr . Schuster . Lud
wig - Wilbelmstr 18.

ntzb. pol, , 65 M zu•r £f . DouglaSstr . 26,

& ut erbal »en«r

Stulienmagen
zu verkf . : Karl - Fri «d -
richstr . 20 . V .

Gut erhaltener

Zn kaufen gesucht :
Schlas - Zimmer , Etz -
Zimmer . Kücheuschrk . ,
Schreibtisch u Bücher -
sckrank , Angebote u .
2461 i. Tagbl .- B üro

Eebrchte. Möbel
aller Art . ganze Zim -
m« r - u . Wohn - Eiu -
richta . kaust jederzeit
D . Gntmanu . Rudolf -
str . 12 . Teleson 6608 .

Iaimier-zugmaichinen-
Mvlvr

v . Z . I 100 P .S . meistbietend zu verlausen .
Polizeischnle Karlsruhe , Abtlg . » . Moltke -

stratze 12.

Zu verkaufen
oder zu vermieten :
mehrere Einfamilienhäuser in ber Albkied -
luug mit 5 Zimm - rn . Küche , Mansrrde , 5k« I-
ler . Bor - u . Hinteraarten , Zu erfragen bei

Ludwig Weher , Bauaeschäst .
Kastenwörthstratze 68. — Televhon 3431.

Wanzen ?
Jetzt beste Zeit zui

Brutvernichluug Nul
mit Pinuesal . 75 Psg
Allein zu haben Dro ^
aerie Th , Walz , Jolln -
stratze 17 n , Badenia -
Drogerie . Kaiierstratze
Nr 245

JlTlflllH
Ans! und Ha

'ratze
ausriiarbeit kostet zus .Jf 12 .— Angcb . it .245" an 6 . Tagblattb .

Suche
f . m . Cous ..
kath . . Ans . 3l>er , AN
sieundl . Wesen .
Hausfrau mit AU ^

'
u . Bermög .. obuc ,Wissen . Herr « in
kömmlich . Stella .
Geschäftsm . lBaa ^ z
mstr , od , dgl . 1

Zeirat. wGesl , selbstMschr .
schrist.. u . 2467 0*̂
Taabl .-B . erv . DW
berders . selbstvcrstall ^

Großes Sonder - Angebot
wegen Wegzug in

Sprcdiapparafen «
Plattenaller Marken in großer Aus-

wahl . darunter die allerneuest ,
englischen Tanzplatten

FiirWodienend: Koiferapparaie
in bester Austührung

Orihistiißst e Einkaufsr/e . etft 'nheit

Amalienstr . 23 W!S.V
( KARL I | Einziger Spezialist u . Fachmann in Baden mit langl

' äb r
! r n ^ - u—vj | prakt Erfahrung u . musikwissenschaltlicher Durchbildung

Ab I . Juni Ktie ^ vstraOe 176 p . Ecke Leopoldstrafl ®

s .c
H
A
L
L
■ ECKE
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